Erſcheint wöchentlich 13 Mal. — Der im Voraus 5 Abonnementsbetzng ik nebſt Huſtrierter 
Sonntags- Beilage vro Jaber Röl. 8,40, 5. Halblahr Röbl. 4.20, p. Quartal 258. 2.10, pro Woche 17 Now. 
Mit Poſtverſendung: pro Quartal Rül. 2 8. ins bro Quartal Ntbl. 540. Daielbit bei der 
Bolt 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einselnen Nummer 3 Nop., mit der ute. jeilage 10 Nov. 


Nr. 38 


Redaktion, Abmiuiſiration 


Abend ⸗ Ausgabe. 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Sonnabend, den (11.) 24. Auguſt 


und Egpedittion Petelfaner · geile oder deren Raum.. — 


Inſerate kosten: Auf der 1. Seite pro 4geſpaltene Nonpaxeillzeile ober deren 
. „Sufevatenfeite 9 Rp., für das Ausl. 70 Pf., rein. 25 Pf. — Reklamen. 
5 Inferate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In- u. Ausl. ange! 
Eingeſandte Mannskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben u 
— lu — 


n aum 80 
60 Kop. . 


11. Jahrgan 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffiel 


An! des Konzerts 8 Ubr, der Vorſtellung um 9 Uhr abends. — Entree 55 op, Reſervlerte 
Tce DL, ‚ce — Am d 16. jedes Monats neue Artisten. — Kapellmeiſter R. Antonius. 


heute und fagach. 
Deudeiks. U. J. 


Drioinal-borsini-Cruppe! 


Miss Alice & Captain Slema 


Africander Sharpshooters und die anderen neuengagierten erſtklaſſigen Kunſtkräfte 5 


THEATER 


Lodz, Ziegelstrasse N 18 99 


SCALA 


„“ (Grosse Eröffnungsvorstellung 
am 1. September 1912. 


Die Direktion. 


— 


—— — — 


Toller Zentral-Zahn-Rlinik =: 
Gesellschaft F.Reddaway&Co. 


Manshester - Moskau 
vertreten. durch pl. Breslau PAUL. BECKER, Lodz, Diugastrasse Ar. 46, Telefon 28-6, 


Reichhaltig. Lager in Patentriemen, Kameelhaarriemen, Leder- 
riemen jeder Art, Nähriemen, Brenzente (Wagendecken), 
Schläuchen (Hanf u. Gummi) sowie allerlei technisch. Artikeln. 


10446, 


beiten 


mit. dem Rursas 


hlassige iche kt ranstall L. Rronsopmnasien 


Lodz, Magiſtracka⸗Straße Nr. 7 (m der Srednia), 


macht bekannt, daß die Annahme von Aufnahmegeſuchen bis zum 14/27. Auguſt in der Kanzlei 
der Lehranſtalt, Magiſtraekaſtraße Nr. 7, von 10 bis 1 Uhr mittags ſtattfindet. 


Die Aufnahmeprüfungen beginnen am 15./ 28. Auguſt er. 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarzt für Hant⸗ u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 


Il 


Meiſterhaus-Garten. 


m Mittwoch, br Beneſiz⸗Konzert, 


28. Auguſt 1912: 
zu welchem der Kavellmelſter des 1. itzenreßiments, 


W. Stempnietoski, e ee 
Bel ungünſtigem Wetter Pas: Kol Konzert am 


We e Programm, u. A.: Wagner, Weber, Glinka, 
tontuszlu, Tschaikowski, Duderture 1812, 


Paſſepartouts haben keine Gültigkeit. 


10811 


folgen 


Die Zweileilung Europas. 
Berlin, 23. Auguſt. 


Die „Beſprechungen“ über die durch Oeſterreich 


en 


10842 
n mehr in vollem Gauge, und wir wollen hoffen, daß ſie 
glatt verlaufen und dazu beitragen werden, die hoch⸗ 


> 5 7 1 a 77 10 
8 gehenden Wogen in dem ſturmgepeitſchten europäiſchen 
Verein „Haſomir“. a zu glätten. Nur an höheren Stellen der 

die 


Auswärtigen Aemter Europas 55 05 dürften 

Sti 4 * 8 j Verſchleppungen und Schwierigkeiten bekannt ſein, 

Srimimbagabte Anger U Arcen, ſich im Geſchäftsgang nahezu einer jeden gemeinſamen 
mentgeg unnd Aktion der Mächte aug der Zweiteiligkeit des europäiſchen 
Konzertes ergeben. Selbſt wenn die Intereſſen iden⸗ 
tiſch, das zu erreichende Zlel dasſelbe iſt — ſtels wird 
getrennt marſchiert. Hie Dreibund, hie Triple⸗Entente, 


im Vereinslofale Promenade 21) melden Montags und 
Donnerstags von 6—10 Uhr abends. (10537 


2 
H ſo lautet das Zeldgeſchrei alleweil bis in die kleinſten 
Adv. er m a n Fei 1 Details. Beſonders von der einen der beiden Gruppen 
zurückgekehrt. wird mit ganz eigentümlicher Zähigkeit an dieſem 


Prinzip feſtgehalten, und oft iſt man verſucht, zu glau⸗ 
ben, daß aus dieſem Verhalten diplomatiſche Sonder⸗ 
erfolge hergeleitet werden ſollen, wo ſie ſich aus den 
Tatſachen ſelbſt nicht konſtrujeren laſſen. Die Unzu⸗ 
kömmlichkeiten, die auf dieſen Zuſtand zurückzuführen 
find, laſſen ſich unſchwer ermeſſen. Sie haben ſich erſt 
jüngſt bei den Friedensvermittlungsverſuchen zwiſchen 
Italien und Türkei gezeigt, und ſie dürften auch bei 
der durch Oeſterreich⸗Ungarn vorgeſchlagenen Balkan⸗ 
aktion ihre Rolle ſpielen. Nicht als ob — bis jetzt 
wenigſtens — ſich wirkliche Meinungsverſchiedenheiten 
ergeben hätten. Aber das Gewicht, das gewiſſe Organe 
der Triple⸗Eutente darauf legen, ſtets in weithin ſicht⸗ 
barer Form als abgeſonderkes und geſchloſſenes Ganzes 
aufzutreten, verurfacht, wie geſagt, häufig unnötige 
Langſamkeiten. 

In tendenziöſer Meife 


Zawadzkastr. Nr. 6 Telefon 15-64. 8 


10457 


Zahnarzt 


Joset Halpern, 
Peirikauer-Str. 18, 
dus dem Auslande zurück, empfängt wieder ſelbſt. 


Zahnarzt A. Teplitekı 


Fprecſtund 
Feen wetrikauerſtrahe Ir. 121. 1. Stot. 
— — —— 


iſt von einigen Seiten 


Empfang nur von diplomierten 
zabnärztlichen Kräften 
Die Rab tnets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet. = —— 10 20 
Gange Gebiſſe von 28 Zäunen kosten 16 Nubel „ — Für Iı 
r autſchuk. und Gslbvlatien auf der Stelle 


gelegentlich der Balkan⸗Beſprechungen das Wort „Dezen⸗ 8 


Ungarn in Anregung gebrachte Balkanaktion find nun⸗ 


die Ju 


—— Wetrifaner- Strafe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. Jer z a. Sir geh eee 13 fe 
N Zahnzichen ohne Schmerzen. TE 


traliſation“ als auf mazedoniſche Autonomie hinzielend 
ausgelegt worden. Wir ſehen darin ein Beſtreben, dem 
nicht ſcharf genug entgegengetreten werden kann, denn 
gerade das Gegenteil, die Aufrechterhaltung des Sta⸗ 
tus quo, iſt es, was erreicht werden ſoll, vorausgeſetzt 
immer, daß ſich die Mächte bis zum Ende über die 
Mittel zur Erreichung des Zweckes einig bleiben. Viel⸗ 
leicht wird ſich auch Frankreich, zufrieden mit den 
Erfolgen, die, der Pariſer Preſſe zufolge, kürzlich an 
der Newa erzielt wurden, dieſes Mal mit dem ſchlichten 
Ruhm begnügen, feinen Einfluß, ohne nach Sonder⸗ 
lorbeeren zu trachten, mit den anderen Mächten gemein⸗ 
ſam in den Dienſt des europäiſchen Ruhebedürfniſſes 
zu ſtellen. Gerade Frankreich hat durch feine ſehr 
reellen finanziellen Intereſſen in der Türkei ganz be⸗ 
ſonderen Grund, einer jeden neuen Zerſtückelung des 
osmaniſchen Staatsgebietes mit allen feinen Kräften 
entgegenzutreten. In dieſem Beſtreben wird es ſich 
ſicher mit der Mehrzahl der Mächte im Einklang be⸗ 
finden, die aus dem Beiſpiel Oſt⸗Rumeliens nur zu 
wohl wiſſen, daß für die Türkei ein autonomes Wilajet 
gleichbedeutend iſt mit dem Verluſt einer Provinz. 


Graf Berchtolds Vorſchlag 
und die Mächte. 


Paris, 23. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt heute zu dem 
Vorſchlage des Grafen Berchtold: „Man beginnt ſetzt 
jo ziemlich überall daran zu zweifeln, daß der Vorſchlag 
des Grafen Berchtold ein greifbares Reſultat ergeben 
wird. Die Aufnahme, welche der Schritt Oeſterreich⸗ 
Ungarns bei den Mächten gefunden hat, war zwar 
höflich, aber ſehr reſerviert. Aus der bisherigen Hal⸗ 
tung der einzelnen Mächte klingen aber bereits ihre 
wahren Gefühle hindurch, und dieſe Gefühle ſcheinen 
dem Vorſchlage nicht beſonders günſtig zu ſein. In 
Italien iſt man von der Anregung des Grafen Berch⸗ 
told wenig erbant geweſen, da man dort befürchtet, 
daß Oeſterreich die Abſicht hat, ſich allein Albanien 
dienſtbar zu machen. Dentſchland iſt ebenfalls, trotz 
feines guten Willens, feinen Bundesgenoſſen zu helfen, 


nicht geneigt, mit Oeſterreich⸗Ungarn gemeinſam zu 
einer ernſthaften Aktion auf dem Balkau zu ſchreiten. 
Die deutſche Regierung ein ſolches Vorgehen für 


innoportun und gefährlich. Rußland mißtrant den 
Abſichten Oeſterreſchs, die es für wenig freundſchaftlich 
hält. England will die türkiſche Regierung auf keinen 
Fall verſtimmen, und da die engliſche Regierung weiß, 
daß der Schritt des Grafen Berchtold in der Türkei 
leine günſtige Aufnahme gefunden hat, wird fie ſich 
it ihter Aeußerung nicht ſonderlich beeilen. In 
Frankreich erwartet man unbedingt, daß Graf Berch⸗ 
told, ſeinem Vorſchlage noch genauere Einzelheiten 
folgen läßt, bevor die franzöſiſche Regierung endgiltig 
Stellung dazu nimmt. Jedenfalls aber wird Frankreich 
nichts unternehmen, ohne ſich vorher mit Rußland und 
England ins Einvernehmen geſetzt zu haben. Im alle 
gemeinen iſt man in diplomatiſchen Kreiſen der An⸗ 
ſicht, daß der Vorſchlag des Grafen Berchtold im 
Sande verlaufen wird.“ 


Die Schwierigkeiten der 


Franzoſen in Marokko. 


In den franzöſiſchen Miniſterrat, 
bouillet abgehalten wuurde, machte der Miniſterpräſident 
Poincars u. a. auch Mitteilungen über die Borg 
in Marokko. Doch ſind nähere Einzelheiten hierüber 
nicht bekannt geworden. Daß die Lage dort ſehr ernft 
iſt, geht aus nachſtehenden Drahtberichten hervor: 

Tanger, 23. Auguft. Nach der Abreiſe der 
Europäer aus Marrakeſch vereinigten ſich die Polizei⸗ 
ſoldaten mit den Leuten des Glani und Mtuggi ſowie 
dem ſtädtiſchen Pöbel und begannen die Läden und 
Häuſer, beionder® die der Europäer, zu plündern. 


der in Ram⸗ 


langjährige Dauer wird garantiert. — 


zeparaturen und Umarbelten 
74 
Zwiſchen Marrakeſch und der 4 herrſcht allgemein 
Unſicherheit; aus dieſem Grunde iſt auch die weitere 
Verfolgung der Mörder des Dentfchen Opitz zunüchſt 
unmöglich. 
Paris, 23. Auguſt. 
dem 20. Auguſt gemeldet: 


Aus Mazagan wird unter 
El Hiba iſt am 16. Auguſt 
vor Marrakeſch eingetroffen und hat bis zum 18. Auguſt 
mehrere Kämpfe geliefert. Nachdem dann Mtugi und 
die einheimiſche Polizeiabteilung zu ihm übergegangen 
waren, zog El Hiba am 18. Auguſt in die Stadt ein, 
bemächtigte ſich der Kasbah und wurde zum Sultan 
ausgerufen. El Glaui, der tren geblieben iſt, wird 
mit dem franzöſiſchen Konſul Maigret, dem Vizekonfel, 
einem Hauptmann und einem Leutnant in ſeinem 
‚Haufe belagert. El Hiba ſoll nur über zweitauſend 
Mann und zwei minderwertige Geſchütze verfügen. An 
alle Stämme im Dukkalagebiete ſoll er Sendboten ge⸗ 
ſchickt haben. 

Tanger, 23. Auguft. Wegen Beſchützung des 
von den Dentſchen in Marrakeſch zurückgelaſſenen Eigen⸗ 
tums ift dem dortigen Paſcha ein Antrag auf konſulariſchem 
Wege zugegangen, begleitet von einem Verzeichnis der 
ſtändig zu bewachenden deutſchen Geſchäfts⸗ und Wohn⸗ 
häuſer. In Mogador meutert die Polizeitruppe. 

Wie aus Elkſar telegraphiſch gemeldet wird, iſt 
dort Muley Juſſuf zum Sultan proklamiert worden. 
Es herrſcht vollſtändige Ruhe. Bei Sidi el Barek iſt 
ein neuer ſpaniſcher Poſten eingerichtet worden, um das 
Gebiet zu beruhigen. 

Zuſammentreffen mit den Dukkala. 

Madrid, 23. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einet 
Meldung aus Mazagan haben die franzöſiſchen Streits 
kräfte die Operationen gegen die Dukkal und Re⸗ 
hamma begonnen. Bei dem erſten Zuſammentreffen 
verloren die Franzoſen drei Tote und fünfundzwanzig 
Verletzte. 

Die Nachrichten 
lauten ſehr ſchlecht. 


über. 

Der Beſitz Mulai Hafids, der von Fez nach Tanger 
transportiert wurde, iſt unterwegs von Kabylen ange⸗ 
griffen und geraubt worden. 


Das Schickſal des franzöſiſchen Konſuls. 


Parts, 23. Auguſt. Die Meldungen über die 
Lage in Marrakeſch find widerſprechend. Nach den 
einen iſt der franzöſiſche Konſul mit ſeinen Begleitern 
gerettet. Nach den andern befindet er ſich noch immer 
belagert in ſeinem Hauſe. Mtugi hat in die Prokla⸗ 
mierung El Hibas zum Sultan eingewilligt. 

Nach einer Meldung aus Madrid hat die Be⸗ 
völkerung von Marrakeſch alle europäiſchen Häuſer ges 
plündert. 


aus dem Gebiete der Hyaina 
Viele Stämme gehen zum Rogi 


Der Vatikan und die marrokkoniſchen 
Diözeſen. 


Mailand, 23. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Se 
colo“ veröffentlicht hente früh eine Meldung aus Rom, 
wonach in vatikaniſchen Kreiſen mit lebhaftem Jutereſſe 
die Beſprechungen zwiſchen Frankreich und Spanien 
über die Marokkofrage verfolgt werden. Man erklärt 
im Vatikan, daß ſich tatſächlich in dem proviſoriſchen 
Vertrag eine Beſtimmung befindet, wonach Frankreich 
mit dem Vatikan die Frage der marokkauiſchen Bistümer 


regeln wolle. Eine als offiziös bekannte Agentur des 
Vatikans verbreitete geſtern Abend folgende Note: In 


vatikaniſchen Kreiſen iſt man ſehr ſympathiſch durch das 
franzöſiſche Dekret berührt, das die Kathedralen Frank⸗ 
reichs in das Departement der ſchönen Künſte einreiht 
und dabei doch den Gebrauch den Gläubigen läßt. 
Man betrachtet dieſe Tatſache als eine perſüöhnliche 
Wendung in der inneren Politik Frankreichs und als 
eine Rückſichtnahme gegen die katholiſche Kirche. Der 
Juhalt dieſer Information, fo bemerkt der „Secolo“, 
gibt einen Begriff von der gegenwärtigen Stimmung im 
Vatikan 


— — 


Sonnadend, den (11.) 24. August 1912. 


A. 3. Snworin f. 


p. Petersburg, 24. Augnſt. Um 3 
Ahr morgens verſtarb der Herausgeber der 
„Rowoje Wremfa“, Suworin. 

Alexei Sergejewitſch Suworin wurde am 28. Sep⸗ 
tember 1834 geboren. In feiner Jugend war er in der 
provinzjellen Preſſe, wie auch in der Petersburger 
„Nedelſa“, als liberaler Jornaliſt bekannt. Auch die 
„Nowofe Wremſa“, die 1869 begründet wurde, ver» 
folgte anfangs eine nakionaldemokratiſche Tendenz 
ſpäter aber wurde ſie ſo recht das Blatt, das 
ſich ausſchließlich der Richtung zu wendet, nach 
weſcher der Wind bläſt. Suworin felbit zog 
ſich (hen vor einer Reihe von Jahren von der Leitung 
des Blattes zurück; dagegen widmete er ſich ſeinem 
Verlage und der Buchhandlung, die ein weitverzwzigted 
Millionengeſchäft darſtellen. In der Richtung feines 
Blattes, das fein Lebenswerk darſtellt, wird wohl leine 
Veränderung eintreten: die Zeitung wurde vor kurzem 
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt, und ein großer 
Teil der Aktien befindet ſich in fremden Händen, die 
die Schriftleitung übernommen haben. 


Chronik u. Cohales. 


* Aue Verſtärkung der militäriſchen 
Luftflotte hat der Miniſter des Innern es geſtattet, 
im gefamten Reich eine eintägige Spendenſammlung 
nach dem Muſter der Blumentage zu veranſtalten, 
wobei Metallabzeichen und die vom Komitee zur Ver⸗ 
ſtärkung der militäriſchen Luftflotte herausgegebenen 
Broſchüren zum Verkauf gelangen ſollen. Der Tag 
zur Sammlung der Spenden muß in den einzelnen 
Gouvernements vom genannten Komitee im Einver⸗ 
nehmen mit den örtlichen Gouvernementsbehörden feſt⸗ 
geſetzt werden. 

Zur Vorbereitung von Profeſſoren. 
Der Minifter für Handel und Industrie wirkte anf ges 
ſetzgeberiſchen Wege einen Kredit zur Extellung von 
Stipendien aus, um Profeſſoren der techniſchen und 
beſonderen Wiſſenſchaften für die Hochſchulen vorzube⸗ 
reiten, die unter dem Minifterinm für Handel und In⸗ 
duſtrie ſtehen. Stipendien können lediglich Kandidaten 
erhalten, die vom Konfeil der Hochſchulen vorgeſtellt 
werden, Fir Perſonen, die ſich in Lande zu Profeſſoren 
vorbereiten, ſoll das Stipendium 1200 bl. fährlich 
betragen, für im Auslande ſich vorbereitende — 2000 
MOL, für Perſonen, die ſich zu Studienzwecken über 
die Grenzen Europas hinaus begeben, können durch den 
Miniſter größere Stipendien zuerkannt werden. Zu 
dieſem Zwecke wurden für das laufende Jahr 28,800 
Röl. aſſigniert, für das Jahr 1913 — 81,600 Rbl. 
und für das Jahr 1914 — 52,800 Rbl. 

In Sachen der Ausfolgung von Päſſen 
an verheiratete Frauen ſandte die Kanzlei des 
Warſchauer Generalgouverneurg an die Gouverneure des 
Königreichs Polen und an den Oberpolizeimeiſter von 
Warſchan ein Zirkular nachſtehenden Inhalts: Auf 
Grund des Zirkulars des Warſchauer Generalgouverneurs 
vom 7. (20.) Dezember 1900 unter Nr. 19971 wurde 
feſtgeſetzt, verheirateten Frauen, von denen der Auf⸗ 
enthalt ihrer Männer unbekannt iſt, auf Grund eines 
von der Polizei ausgeſtellten Zeugniſſes über die Abs 
weſenheit und den unbekannten Aufenthalt der Ches 
Männer beſondere Päſſe auszuſtellen, fedoch mit der 
Einſchränkung, daß obige Päſſe, im Einklang mit Art, 
219 des Ehegeſetzes vom Jahre 1836, mit der Anfüh⸗ 
rung eines beſtimmten Wohnortes ausgeſtellt werden 
müſſen, Aus der ſetzt vom Miniſterinm des Innern 
erhaltenen Kopie der Verordunng des Dirigierenden 
Senats vom 9. (22.) April d. J. unter Nr. 4758 in 
Sachen der Ausfolgung von beſonderen Legitimationen 
an verheiratete Frauen geht hervor, daß das Recht der 
Frau, die durch die Schuld des Mannes nicht mit ihm 
Tebt, beſondere Legitimation ohne das Einverſtändnis 
des Mannes zu erhalten — auf Grund zahlreicher 
Entſcheidungen des Zivilkaſſationsdepartementz des Di⸗ 
rigierenden Senats (Nr. 41 v. Jahre 1876, Nr. 29 
v. 7. 1886, Nr. 18 v. 7. 1890, Nr. 106 v. 7. 
1898, Nr. 8. v. 7. 1906 n. a.) feſtgeſtellt wurde. 
Das oben angeführte Departement erklärte, daß die 
Ehefran, die durch die Schuld des Maunes nicht mit 
ihm lebt und die ſich nicht freiwillig des gemeinſamen 
Lebens mit ihm entzieht, das Recht hat, getrennt von 
ihrem Manne zu leben, wobei dieſes Recht keinerlei 
Grenzen in der Wahl des Wohnortes vorſieht. Auf 
Grund dieſer Senatserklärungen werden entſprechende 
Verändernugen in der oben detaillierten Zirkularver⸗ 
fügung des Warſchauer Generalgouverneurs vom 7.20.) 
Dezember 1900 unter Nr. 19771 eingeführt. 

w. Perſonalnachricht. Unſer Herr Stadt⸗ 
Präſident, Wirklicher Staatsrat W. J. Pienkow ski, 
hat ſich heute früh in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Warſchau begeben. Während ſeiner Abweſenheit wird 
ihn der Vicepräſident Herr Andrejew vertreten. 

* Bor den Wahlen. Als Ergänzung zu un⸗ 
ſerer Notiz in der heutigen Morgennummer teilen wir 
mit, daß die Beſchwerden nicht in der Lodzer 
Kreiskommiſſion, ſondern in der Pet⸗ 
rikaner Gonvernementskommiſſion, 
die ſich in Petrikau, im Lokale des Be⸗ 
zirksgerichtes befindet, entgegengenommen wer⸗ 
den, Die Eingaben können entweder perſönlich oder 
per Poſt (im eingeſchriebenem Brief) gemacht werden. 
Die Adreſſe auf dem Kuvert muß lauten: Br Herpo⸗ 
obe S'yÖepuesyw Mo Aram o DuGopANE 
»5 Tocynaperseruym Ayu sonucciw, Ilerpoxopz. 
Br sıanin orpymmaro ceyna. Die Beſchwerde ſelbſt 
muß ebeufalls nicht an die Lodzer, ſondern an die 
Petrikguer Kommiſſion gerichtet fein und muß lauten: 
BY Derporoseryw F'yÖepsorym n AAA 0 Ru- 
6opaxp komncciw. Den Text haben wir heute früh 
mitgeleilt. 5 

Strafen für das unerlaubte Benutzen 
des „Rothen Kreuzes.“ Dag Allechächſt am 11. 
Juli d. J. bestätigte Geſetz über die Feſtſetzung der 
kriminellen Verantwortlichkeit für die unerlaubte Bes 
nutzung des Emblems oder der Benennung „Rothes“ 
oder „Genfer Kreuz“ wurde veröffentlicht. Auf Grund 
dieſes Geſetzes werden alle diejenige, welche auf ihren 
Schildern, Plakaten, Preisliſten u. ſ. w. das Abzeichen 
des Rothen Kreuzes anbringen laſſeu, oder dieſe 
zeichnung benußen, ſowie in ihren handeleinduſtriellen 
Niederlagen mit dieſem Abzeichen oder Namen ver⸗ 
ſehene Waaren oder Erzeugniſſe aufbewahren, ohne 
bie rau bie entſurechende Erlauhnis zu beſitzen bellraft: 


Be⸗ 
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beim erſten Mal mit einer Geldſtrafe bis zu 200 NEL, 
beim zweiten Mal — bis zu 500 NEL, beim dritten 
Mal — mit Arreſt von 3 Wochen bis zu 3 Monaten. 

Einfuhr oberſchleſiſcher Eiſenfabrikate. 
Die Walzwerke in Ruſſiſch⸗Polen beſitzen noch immer 
keine Verfeinerungsmaſchinen, 
dünnen Preßblechs erforderlich find. Da die Fabrikation 
von emaillierten Geſchirren in Polen ſehr intenſiv be⸗ 
trieben wird, ſo betrügt das Kontingent des aus Schle⸗ 
ſien eingeführten Blechs im Jahre 200 bis 250 Wag⸗ 
gons. Die Nachfrage iſt in den letzten Monaten fo 
rege, daß die oberſchleſiſchen Werke Lieferungen nur 
noch mit achtmonatiger Friſt annehmen. Ferner beab⸗ 
ſichligen die polniſchen metallbearbeitenden Fabriken in 
nächſter Zeit größere Quantitäten oberſchleſiſchen Band⸗ 
eiſens zu importieren. Einheimiſches Bandeiſen iſt in⸗ 
folge des Preiszuſchlages für Breite und Dicke, der 
höher als in Schleſien iſt, nur wenig niehriger im Preife 
als importiertes, trotz Zoll und Fracht. 

Vom cheiſtlichen Wohltätigkeitsverein. 
Im Konferenzſaale beim Armenhauſe fand geſtern 
nachmittag eine Sitzung der Verwaltungsmitglieder des 
chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins ſtatt. um 5½ Uhr 
eröffnete der Präſes des Vereins Herr Paſtor Rudolf Gund⸗ 
lach die Sitzung, der die Anweſenden erſuchte, das Andenken 
des verſtorbenen Verwaltungsmitgliedes Herrn Joſef 
Lißner durch Erheben von den ein zu ehren, was 
auch geſchah. Nachdem das Protokoll der außerordent⸗ 
lichen Verſammlung vom 30, Juli l. J. verlefen war, 
gab das Mitglied Herr St. Hertzberg (Sekrelär) den 
vom Vizepräſes Herrn Rudolf Ziegler zuſammengeſtell⸗ 
ten Rechenſchaftsbericht des am 4. Auguſt a. c. in 
Helenenhof ſtattgehabten Garteufeſtes bekannt. Die 
Geſamteinnahmen betrugen 16,165 Röhl. 15 Kop. und 
die Ausgaben 4,897 Rbl. 54 Kop., ſo daß eine Rein⸗ 
einnahme von 11,287 Rbl. 31 Kop. erzielt wurde. 
Angeſichts des allgemeinen Stillſtandes im Handel und 
der Induſtrie iſt dies ein recht erfreuliches Ergebnis, 
weswegen die Berwaltung beſchloß, in den hieſigen 
Tageszeitungen nachſtehenden Firmen und Perſonen, die 
durch ihre Teilnahme zum Erfolg beitrugen, den öffent⸗ 
lichen herzlichſten Dank auszuſprechen und zwar: Der 
Akt.⸗Geſ. K. Scheibler für gewährte Fabriksorcheſter 
und die Ueberſendung von 300 Mbl, als Spende zum 
Bau der Gewinnzelte: L. Grohmann gleichzeitig für 
die Ueberſendung von 100 Nbl. zum Van der Zelte; 
Leonhard, Woekker und Girbardt für die Ueberlaſſung 
des Fabriksorcheſters; Ed. Kummer fie die alljährliche 
elektriſche Beleuchtung des ganzen Parkeg; Joſef Heſſe 
für die alljährige koſtenloſe Lieferung der Drahteinge 
zu den Gewinnnummern; der Freiwilligen Fenerwehr 
für die muſtergiltige Aufrechterhaltung der Ordnung 
während des Feſtes; allen gütigen Geld⸗ und Pfand⸗ 
ſpendern; dem ganzen Organiſationskomitee des Feſtes; 
den Herren Bezirko⸗ und Armenvorſtehern; den ge⸗ 
ehrten Herren, die den Vorverkauf der Billets über⸗ 
nahmen, ferner die die Gewinnnummern und die 
Pfänder austeilten und die an der Kaſſe die Billetts 
verkauften, ſowie auch allen Perſonen, die, ſei es durch 
Mitarbeit oder Beſuch des Feſtes, zur Erzielung dieſes 
fo unerwarteten Reſultates beitrugen. Der Vitepräſes, 
Herr Rudolf Ziegler, berichtete über den an der Zagaf⸗ 
nikowaſtraße befindlichen zwei Morgen großen, dem 
Verein gehörigen Platz, der von Fuhrleuten zum Ab⸗ 
laden von allerhand Schutt und verſchiedener Abfälle 
uſw. benutzt wird, wodurchdem Verein Schaden zugefügt 
wird. Die Verwaltung beſchloß, um dieſeg Grund⸗ 
ſtück einen tiefen Graben ziehen zu laſſen. um 
den Fuhrleuten den Weg zu verſperren. Die 
Offerierung eines Plates zum Bau eines Ge⸗ 
bändes für die dritte Kinderbewahranſtalt ſeitens des 
Magiſtrats der Stadt Lodz wurde infolge der vom 
Magiſtrat geſtellten erſchwerenden Umſtände vorläufig 
abgelehnt, in der Hoffnung, daß der Verein in Kürze 
elnen ſolchen Plaß zu günſtigeren Bedingungen finden 
wird. Es wurde über die Angelegenheit der Inſaſſin 
des Armenhauſes Wanda Moſer beraten, die an Gei⸗ 
ſteskrankheit leidet und die ſich mit Selbſtmordgedan ken 
trägt. Um einem unliebſamen Vorfall aus dem Wege 
m gehen, wurde die Genannte zu ihrem Bruder ger 
bracht Da bei deren Aufnahme 500 Rbl. hinterlegt 
wurden, beſchloß die Verwaltung, abgeſehen von dem 
monatlichen Aufenthalt in dem Armenhaufe, dieſes 
Geld voll und ganz zu retournieren, da dieſe Perſon 
in einer Irrenheilanſtalt untergebracht werden muß. 
Der Verſammlung wurde das Protokoll des Komitees 
des Nachtaſyls bekannt gegeben, das für richtig befun⸗ 
den und unterzeichnet wurde. Desgleichen wurde auch 
das Protokoll der 4. Bezirkskommiſſion mit der ange⸗ 
führten Nenwahl und zwar der Herren Jan Menßel 
als Präſes, Gregor Heß als Vizepräſes, Bogumil Kos 
walski als Sekretär und Guftan Kowalski als Kaſſie⸗ 
ret und die Herren Julins Schäfer, Theofil Gruſchka, 
Gottlieb Kowalski und A. Buſenke als Armenvorſteher, 
beftätigt, Die Verwaltung ſah auch die Rechnungen 
der Serenheilunftalt in Kochanuwka auf die Summe 
von 2162 Rbl. 80 Kop. durch und ordnete au, dieſe 
zu reguiieren. Nach erſchöpfter Tagesordnung wandte 
ſich der Präfes Herr Paſtor Gundlach mit heißen 
Dankesworteu an alle Herren Bezirks⸗ und Armens 
vorſteher, beſonders aber an die Mitglieder des Orga⸗ 
niſationskomitees, die Herren K. Klukow, W. Kaminski, 


wie fie zur Herftellung | 


* Vortrag über das Alkobolübel. Am 
Montag, den 26. Auguſt, um 8 Uhr abends: Vortrag 
über das Alkoholübel verbunden mit Lichtbildern — 
Panskaſtr. 32. Paſtor Gundlach. 

Für das Haus der Barmherzigkeit find 
folgende Spenden bei dem Unterzeichneten eingegangen: 
Geſammelt in der Verſammlung bei J. Schindler 
8 Rbl. 20 Kop., J. Ludwig 3 Rbl., J. Schwartz 
geſammelt 3 Röl. 96 Kap., bei Fran Opitz geſammelt 
3 Rh. 70 Kop., H. Paſtor Fauerholdt 5 Rbl., in der 
Verſammlung in Zubardz geſammelt 3 Rbl. 80 Kop., 
W. Weigelt 1 Rbl., H. A. Tuaf 1 Rbl. 50 Kop., 
geſammelt durch Frau Emilie Wahlmann von Frau 
J. Ryszak 3 NEL, Fr. M. Küchler 3 Rbl., Fr. P. 
Buchholz 2 Rbl., F. Kasper 3 Rbl., H. A. Seidler 
K. Menzel, L. Schulz, H. Kof, G. Schulz, Fr. A. 
Jeſſe, F. Glaſer. H. Fiſcher, A. Farber, M. Fiſcher 
ir, S. Brianskfi, G. Heine, J. Stuxcza je 1 Rbl., 


Fr. Kleemann 50 Kov., H. J. Lindner 1 Rbl., H. 
A. Freitag 2 Rbl. Für das evangeliſche 
Waiſen haus: B. Krauſe 1 Rbl., H. J. 
Stefanns 25 Röl., G. Morgenweg 1 Rbl., H. M. 
Weigold 5 Rbl. Für die Armen: Fran M. 


Grunwald 2 Röl., Fran W. Walter 1 Rbl., Frau M. 
Geyer 1 Rhl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 

Gottes reichen Segen 
R Gundlach, Paſtor. 

»Dankſagung. (Eingeſandt). um das An⸗ 
denken des verſtorbenen Joſef Lißner zu ehren, ſpen⸗ 
deten die Hinterbliebenen Rbl. 100 zu Gunſten der 
Kaſſe der Lodzer freiwilligen Feuerwehr. Wir ſprechen 
den Spendern hierdurch unſeren wärm ſten Dank aus. 

Die Verwaltung. 

Ein Rieſen⸗Steinpilz wurde dieſer Tage in 
dem Walde gefunden, der zu dem Villen⸗Beſitztum des 
Herrn Mauryey Sprzaczkowski in Rogl gehört. Der 
Plz hat einen Durchmeſſer von 13 Zoll und wiegt 
netto 2¼½ Pfund, iſt trotz dieſer Größe jedoch völlig 
geſund und genießbar. 

3. Nevifionen. Heute Nacht wurden von 
der Polizei in verſchiedenen Gegenden der Stadt Revi⸗ 
ja vorgenommen, ſowie zahlreiche Vagabunden ver⸗ 
aftet. 

3. Verhaftung eines Banditen. Der 
Lodzer Geheimpolſzei ging die Mitteilung zu, daß die 
Banditen, welche vor drei Tagen den blutigen Ueberfall 
im Reſtaurant Zablock! an der Nowo⸗Sengtorskaſtraße 
Nr. 4 in Warſchau verübten, dem 5 Menſchen zum 
Opfer fielen, ſich nach Lodz wandten. Infolgedeſſen 
nahm der Gehilfe des Chefs der Geheimpolizei, der ſich 
bekanntlich gleichfalls durch große Energie auszeichnet, 
unverzüglich die erforderlichen Nachforſchungen auf. Im 
Laufe derſelben wurde in Erfahrung gebracht, daß ſich 
einer der erwähnten Banditen im Hauſe Targowaſtraße 
Nr. 95 verborgen hält. Heute, gegen 3 Ühr nachts, 
wurde das genannte Haus nun von einer ſtarken Po⸗ 
lizeabteilung umzingelt und man ſchritt zur Feſtnahme 
des Verbrecherd. Alle Nebenumftände, die dieſes Vor⸗ 
haben begleiteten, erwieſen ſich als günſtig. Als man 
das Zimmer im 2. Stockwerk betrat, in welchem der 
Bandit Unterſchlupf gefunden hatte, lag der Verbrecher, 
vermutlich erſchöpft von den Aufregungen und Ars 
ſtrengungen der letzten Tage, in tiefem Schlaf. Wach⸗ 
gerüttelt und dazu aufgefordert, ſich willig zu ergeben, 
ftammelte er nur, daß er alles bekennen würde. Unter 
ſtarker Eskorte noch der Geheimpolizei transportlert, 
kam er dieſem Verſprechen in vollem Umfange nach, 


indem er zu feiner Entſchuldigung nur anführte, 
daß ihn Przybylskt, der ehemalige Kellner 
auf der Station der Lodzer Fabrikbahn, zu dem 


Verbrechen verleſtete. Den Ermunternngen des Przy⸗ 
bylski, ſich durch ein Verbrechen in den Beſitz von 
Geldmitteln zu ſetzen, kam er umſo williger nach, da 
er längere Zeit keine Beſchäftigung hatte und für ein 
flottes Leben ſehr eingenommen war. Der verhaftete 
Bandit helßt Vicenty Jerzmanowski und iſt 18 Jahre 
alt, obwohl er bedeutend älter ausſieht. Gleichzeitig mit 
ihm wurde auch feine Mutter, ſowie die 168 jährige Fa⸗ 
beifarbeiterin M. L., die man in demſelben Zimmer 
antraf, verhaftet. Als die Mutter die Tat ihres Sohnes 
erfuhr, brach fie bewußtlos zuſammen und es dauerte 
lange Zeit, bis ſie wieder zur Beſinnung zurückgebracht 
werden konnte. Wie ſie unter Tränen verſichert, war 
der Sohn ihre einzige Hoffnung. Der Verbrecher 
wurde heute Morgen unter ſtarker Bedeckung nach 
Warſchau gebracht, die Nachforſchungen werden fortgeſetzt. 

3. Aufhebung einer Diebesbande. Schon 
ſeſt längerer Zeit wurden alle Intereſſenten, die auf der 
Güterſtation Lodz—Karolew Waren in Empfang zu 
nehmen hatten, von einer Diebesbande terroriſiert, die 
vor keiner Tat zurückſchreckte und alles raubte, was ihr 
in die Hände fiel. Verſuchten die Kutſcher Widerſtand 
zu leiſten, ſo wurden ſie ſchwer mißhandelt, die Wege⸗ 


T. Hanelt, R. Trenkler und H. L. Märtin für ihre“ lagerer hielten die Gefährte direkt an, warfen die 


energiſche und volle perſönliche Aufopferung bei dem 
Arrangement des Gartenfeſtes, das ein ſo günſtiges 
Reſultat zeitigte. Die letzten Dankesworte feiner. An⸗ 
ſprache aber galten dem Vizepräſes Herrn Rudolph 
Ziegler mit dem Ausdruck der Anerkenuung der ganzen 
Verwoltung für die zielbewußte und unermüdliche 
Ausdauer dei der Veranſtaltung des ſo gelungenen 
Garteufeſtes und, nachdem noch 17 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts als Inſaſſen des Armenhauſes Aufnahme 
fanden, ſchloß Herr Paſtor Gundlach um 8 Uhr abends 
die Sitzung. 

Von der Ausſtellung. Die ſtatiſtiſche 
Sektion beim Komitee der Gewerbe⸗Ansſtellung veranftaltet 
in dieſen Tagen für einzelne Gewerbezweige wiederum 


Waren herab, zerſchnitten das Geſchirr der Pferde und 
führten ihre Schandtaten aus. Beſonders war es hier⸗ 
bel auf Kohlen, Garne, Bretter und ähnliche Sachen 
abgeſehen. Um an einem Kntſcher, der ſich ihnen zu 
widerſetzen wagte, Rache zu üben, ſchnitten fie feinen 
Pferden ſogar vor etwa zwei Wochen die Schweife ab. 
Des nochts überkletterten die Glieder der Bande den 
Zaun, der den Güterbahnhof umgibt, und ſtahlen 
Kohlen und Bretter wie am hellen lichten Tage. Da 
es keinen Polizeippſten dort gab, waren die beiden 
Eiſenbahnwächter dieſem Treiben des Raubgeſindels 
gegenüber ohnmächtig, desgleichen auch der Gen⸗ 
darm, der unmöglich das ganze Territorium der Güter⸗ 
ſtation im Ange behalten konnte. Begab er ſich nach 


mehrere Sitzungen und Ausflüge, u. z.: Sonnkug, den rechts, dann ſtahlen die Banditen links, und umgekehrt, 
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25. d. M., um 2 Uhr nachmittags, Verſammlung der 
Steinpflafterer, Stellmacher und Wagenbaner; um 5 Uhr 
nachmittags, Verſammlung der Gärtner im Lokale der 
Handwerker⸗Reſſource an der Widzewskaſtraße Nr. 117, 
um 10 Uhr vormittags, Ausflug der Mitglieder des 
chriſtlichen Handwerker⸗Verbandes ſowie der IV. Sektion 
beim Verein zur Förderung von Handel und Induſtrie; 
Dienstag, den 27. d. M., um 10 Uhr vormittags, 
Verſammlung der Bildhauer, Maler, Lackierer und 


Photographen im Lokale der Handwerker⸗Reſſource an 
der Widzewskaſtraße Nr. 117. 


falls er fi zur Rückkehr wandte. Anfang Juli, am 
hellen Tage, überfiel diefelde Bande den im Haufe 
Alexandryfskaſtraße Nr. 17 wohnhaften Schmul Oren⸗ 
bach, der erſchienen war, um Waren anszukaufen, 
ſtreuten ihm Schnupftabak ins Geſicht, begannen ihn zu 
ſchlagen und verſuchten ihm daß Geld, das er hei ſich 
hatte, zu ranben. Auf das Geſchrei des Ueberfallenen 
kam diesmal jedoch der Gendarm herbeigeeilt, der die 
Banditen durch einige Revolverſchüſſe in die Flucht 


trieb. Dies alles, ſowie die vielen Beſchwerden, die 


Ne. 384. 


führten endlich herbet, daß man insgeheim alle Vor⸗ 
bereitungen dazu traf, die Bande mit einem Schlage 
unſchädlich zu machen, was nunmehr auch gelungen iſt. 
Dieſer Tage wurde die Bande aufgehoben. Ihr ge⸗ 
hörten an: Joſef Janek, 28 Jahre alt, Szczepan 
Renkowski, 28 Jahre alt (Anführer), Stanislaw Sto⸗ 
larek, 16 Jahre alt, Jan Kowalezuk, 19 Jahre alt, 
Stanislad Warchulski, 17 Jahre alt, Walenty 
Nalepa, 17 Jahre alt und Joſef Alwaſtaf, 16 
Jahre alt, Ein jeder von ihnen hatle außerdem noch 
ganze Scharen 10—12 jähriger Bueſchen unter ſich, 
welche die Diebſtähle ausführen und das geſtahlene Gut 
an fie abliefern mußten. Dann wurde ee verkanſt 
und der Anführer nahm die Teilung des Gewinnes vor. 
Von dieſen Kindern wurden auch die Kutſcher mit 
Steinen bombardſert, wurden die Stränge dnechſchnithen, 
daß das Gefährt ſtehen bleiben mußte, um es beranden 
5 können uſw. Alle vorerwähnten Perſonen hatleg 
einen anderen Beruf, ſondern fie lebten von den Dieb 
ſtählen, die anf der Karolewer Güterftation ausgeführt 
wurden. Nun wurden ſie alle hinter Schloß und 
Riegel gebracht. 

F. Bezirksgericht. Vor der zweiten Krimi⸗ 
nalabteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten 
am Freitag nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung + 
Der 10 Jahre alſe Stanislaw Wisniewski war ange ⸗ 
klagt, am 21. Februar d. J. aus dem an der Srednia⸗ 
ſtraße Nr. 20 gelegenen Galanteriewarenladen von 
Edmund Stgchlewski verſchiedene Waren geſtahlen zu 
haben. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 
Monaten Gefängnis. — Hippolit Czerwinski, 18 Jahre 
alt, war angeklagt, am 2. April d. J. aus der an der 
Wodnaſtraße Nr. 26 gelegenen Wohnung des Eduard 
Rogasz verſchledene Sachen im Werte von 300 Rbl. 
neftohlen zu haben. Der Angeklagte war geſtändig und 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Nikola 
Lewinski, 30 Jahre alt, war angeklagt, 400 MEl, ger 
ſtohlen zu haben. Der Sachverhalt ift folgender: Ein 
gewiſſer Bernhard Kwinttowäti, der in dem fiefigen 
Techuſſchen Bureau von Hadrian angſtellt war, hatte 
feinem Chef 500 Rbl. geſtohlen und machte ſich mit 
mehreren Kollegen, unter denen ſich auch Lewinski bes 
fand, einen vergnügten Abend., Nachdem fie verſchie⸗ 
dene Vergnügungslokale beſucht hatten, gingen ſie nach 
der Pfeifferſtraße Nr. 20, wo Kwiatkomski, der ſchon 
ziemlich angetrunken war, einſchljef, Lewinski raubte 
ihm hier die reſtlichen 400 Rbl. und entfloh. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten, der auf Grund 
hinter ihm erlaſſener Steckbriefe in Niſhuſ⸗Nowgorod 
verhaftet wurde, zum Verluſt aller Rechte und Privi⸗ 
legien und zu 1 Jahr Mrreftantenrotte. — Joſef Przy⸗ 
byſial, 42 Jahre alt, Stanislaw Szablewski, 52 Jahre 
alt und Katharina Przubyſiak waren angeflagt, auk 
der an der Petrikanerſtraße Nr. 43 gelegenen Nieder⸗ 
lage von Heinzel und Kunſtzer ſyſtematiſch Waren im 
Werte von 15,000 Rbl. geſtohlen zu haben. Joſeſ 
Przubyſiak, der als Wächter des betteffenden Hauſes 
augeftellt war, hatte von der zu der Niederlage 
führenden Tür ein Brett losgelöſt, was anfänglich 
nicht bemerkt wurde. Durch dieſe Oeffnung ſtahl er 
allnächtlich verſchiedene Waren, die der Szablewaki dann 
des nachts auf einem Wagen fortbrachte. Am 17, Okt 
d. J. murden fie fedach auf friſcher Tat ertappt und 
feſtgenommen. Joſef Przybyſtar und Stanislaw Szab⸗ 
lewoki waren geſtändig und wurden vom Gericht zum 
Verluſt aller Rechte und Prlvllegien und zu je 1 Jahr 
Arreſtantenrotte verurteilt. Die Frau des Przybyſtak 
dagegen wurde freigeſprochen. 

„Unfälle. Vor dem Hauſe Wochodnlaſtraße 
Nr. 21 ſtürzte abend ein gewiſſer Abram Szmularek, 
der ſich in betrunkenem Zuſtande befand, auf das Pflaſter 
nieder und verletzte ſich den Kopf; er wurde der Po⸗ 
lizel übergeben. — Ferner wurde geſtern abend in des 
Petrikguerſtraße Nr. 108 der 17 jährige Schüler Maus 
tyey Lipſchütz von einem ſtarken Naſenbluten befallen 
Ein Arzt der Rettungsſtation erteilte ihm die erfor⸗ 
derliche Hilfe. 

Schlägerei. Am der Ecke der Petrikaner⸗ 
und Placowaſtraße gerieten geſtern abend einige Ara 
beiter in Streit, der alsbald in eine Schlägerei ande 
artete. Hierbei wurde mit ſtumpfen Gegenſtänden der 
22fährige Michal Wodnicki am Kopf erheblich verletzt, 
weswegen die Hilfe der Rettungsſtatiun in Anſpruch 
genommen werden mußte. 

* 3, Diebſtäble. Aus der Wohnung von Leiſer 
Baum an der Sredniaſtraße Nr. 23 wurden von bisher 
unbekannten Dieben, während ſich Herr B. mit ſeiner 
Familie in der Sommerfriſche befand, verſchiedent 
Sachen im Werte von 250 Rbl. ae Ein zwei⸗ 
ter Diebſtahl wurde im Hauſe Reiterſtraße Nr. 18 
verübt. Dort drangen Diebe in die Wohnung von 
Roman Krowinski und entwendeten Kleidungöſtücke, 
Wäſche und Hausgeräte im Werte von 110 Mbl, Berner 
wurden aus der Wohnung von Juda Oppenheim an 
der Skladowaſtraße Nr. 37 Kleidungsſtücke und Wäſche 
im Werte von 55 Rbl. geſtohlen. 

* Unbeſtellbare Telegramme: 
aus Arwdausk, Rubinowicz aus Kamenskaſa, Prinz 


Progareis 
aug 


Reval, Friedmann aus Sosnowice, Feingold aus 
Kaliſch, Lichtenſtein aus Koſtopolſe, Scheer aus 
Dolinskaſa, Grodenski aus Terenga, Gonzkin and 
Komrata, Krakowski aus Kiſchinſew, Schwarz aus 
Nichabur, Lewin aus Petersburg. 

de Perlanget ſtets und überall 8777 


N BOHNES Lichorien mit AUFEISEN 


und Ihr erhaltet eln Bachel Eichorien von 
garantierter Reinheit u. allerbeſter Qualität 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Eine Bereinigung der Dramaturgen. 
Die manigfachen Anregungen, die in letzter geit einen 
Zuſammenſchluß der Dramaturgen zur Bildung einer 
fachmänniſchen Bentralfteile für die Prüfung von 
Dramen manuskeſpten forderten, haben jetzt zur Grün⸗ 
dung eines Lektorats dentſchen Dramaturgen, Berlin 
W 15 geführt, dem Männer wie Gier ried Jarobſohn, 
Julius Bab, Guſtav M. Hartung, Hans Franck, 
Johannes Tralow, der Oberregiſſeur der Leipziger Oper 
Dr. Ernſt, der Regiſſeur des Schillerthenters in Ber⸗ 
lin Alfred Waller⸗Horſt, der Redakteur au der 
„Deutſchen Bühne! Ernſt Neumann⸗Jüdemann, ger 
erſte Kapellmeiſter des Chemnitzer Stadttheaters Dr. 


am Doliseimeliter der Stadt Lodz eingereicht wurden, 


Kurt Ottzenn beigetreten find. 


Beilnge 


Abend-Ausgabe. 


Abendſammelkurſe und Tageskurſe in einzelne 


940 


zu ir, 


Vom Miniſterium für Handeln. Induſtrie beſtätigte 


Kurſe für Buchführung u. neue Sprachen 


Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich n 


384 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonnabend, den (11.) A. Auguſt 1912. 


Ahend-Ausgahe 


n Gruppen. 


J. Mantinband 


Der Unterricht beginnt Montag, den 


fur von 7-9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages- als auch den Abendunterricht betreffenden Informationen erteilt, 


r 


in Lodz, Cegielniaua 47 
(Ecke Wschodniaſtraße) 
Telephon Nr. 21 28. 


2. September d. J., um 8 Uhr abends. 


Direktor der Kurſe: J. Mantinkanı. 


r EST 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


Zur Verhängung des Kriegszu⸗ 
ſtudes über Kronſtadt erfährt die Now. 
Wr. ans angeblich autoritativer Quelle, daß die Ver⸗ 
hängung des Kriegszuſtandes „hauptſächlich durch Maß⸗ 
nahmen vorbeugenden Charakters“ wie auch durch 
Nüdfichten auf eine Beſchleunigung des Militärſtraf⸗ 
verfahrens bedingt worden ſei. Dagegen habe es in 
fepter Zeit angeblich keinerlei konkrete beunruhigende 
Fälle gegeben. 

— Eine zentrale Verlagsſtelle 
beim Heil. Symod wird demnächst eingerichtet 
werden und zwar in drei Sektlonen: für Miſſions⸗ 
wee Lehrweſen und Literatur. Man bezweckt durch 
dieſe Verlagsſtelle die Kirche und die Gemeinde beſſer 
gegen die antireligiöſe Literatur zu ſchützen, die trotz 
aller Zenſur doch immer aufd neue auf dem Markt 
erſcheint. 

— Die Petersburger Millionäre 
und die Woh nungsſteuer. Die höchſte 
Wohnungsſteuer, 6000 Rubel jährlich, zahlt in Peters⸗ 
burg die Fürſtin S. N. Juſſupowa Gräfin Sſumaro⸗ 
kowa⸗Elſton. An zweiter Stelle fteht in recht weitem 
Abſtande der Stadtverordnete P. P. Durnowo mit 
mehr als 2500 Röl., es folgen Polowzow und Graf 
Stroganow, der Beſitzer des Palazzos an der Ecke des 
Newfki und der Moika, mit je 2400 Röl., die Fürſtin 
Lienen mit 1825 Rl. Graf Woronzow⸗Daſchkom mit 
1800 Rbl., die Gräfin Panina mit 1500 Rbl., der 
Minifter des kaiſerlichen Hofes Geueral⸗Adjutant Baron 
Freederickes mit 1000 Rbl., Graf Stenbock⸗Fermor 
und die Fürſtin Sſaltykowa gleichfalls mit je 1000 
Mbl. Von den Vertrelern der kommerziellen Welt 
zahlt G. G. Jeliſſeſew die hoͤchſte Wohnungsſteuer mit 
1200 RI. fährlich, es folgen der Zuckerfabrikant König 
mit 850 Rbl., das Stadthaupt 3. J. Glaſunow mit 
950 Rbl., der Direktor der Kreditgeſellſchaft N. A. 
Taraſſow mit 137 Rbl., der Inhaber der Firma 
Der Herr Treuberg gleichfalls mit 187 Röhl. 
u. ſ. w. 

— Verſchleuderung von ca. 100.000 
Nbl. Hier befindet ſich eine Filiale der großen 
Moskauer Druckerei „Petſchatnſa Jakowlewa“. Seit 
einiger Zeit kurſierte das Gerücht, daß in der hieſigen 
Filiale nicht alles in Ordnung ſei. Die Grüchte dran⸗ 
gen auch nach Moskau und veranlaßten die Verwaltung 
der Druckerei, in der hieſigen Filiale eine Reviſton 
vorzunehmen. Am 6. (19.) August traf der Direktor 
der Druckerei Herr Jakowlew aus Moskau hier, ein und 
begab ſich am Morgen des 7. (20.) Auguſt in die 
Filiale, Der Bevollmächtigte derſelben Herr W. N. 
Schtſchednow empfing den Direktor ſcheinbar freudig 
und als letzterer während eines Frühſtück' den Wunſch 
kußerte, ſich der Form wegen mit der Geſchäftsführung 
bekannt zu machen, verſprach Herr Schtſchebnow zum 
8. (21.) Auguſt früh eine allgemeine Abrechnung vor⸗ 
Piece Zur verabredeten Stunde erſchien, wie wir den 

ürſh. Wed. entnehmen, Herr Jakowlem in ber Flligle. 
Als er längere Zeit vergeblich auf das Feſcheinen des 
Perce aeomenı gewartet hatte, ließ er ſich die 
eſchäftsbücher vorlegen and konſtatlerte nach kurzer 
geit eine im Laufe der Jahre ſyſtematiſch verübte 


Jedes unbedacht geſprochene Wort iſt ein freigelaſſener 
Anecht, der ſich einmal haßerfüllt gegen den früheren Herrn 
wenden kann. Otto v. Leiner. 


Hfürker uls Au! 


Roman 
von 


Käte Lubowski. 
(Kachbruck verbeten). 
(4 Fortſetzung.) 

„Würde ich es ſonſt von Ihnen fordern, Johanna? 
„„ Ich . ich — Fühlen Sie denn nicht, daß ich mich 
kat eins mit Ihnen weiß. Sehen Sie mir doch in 
ie Augen und verneinen Sie es, wenn Sie es können .“ 
— Nein, ſie konnte es nicht! 

Sie konnte ihm nur wortlos ihre Hände über⸗ 
Inffen .. überwältigt und geblendet von dem Lichte, dag 
in ihrer ſtillen, grauen Zukunft aufging. „Wann foll 
es ſein?“ 

„Sobald ich ganz klar ſehe. Ein Tag läßt ſich 
für ſolche Verſuche niemals vorausbeſtimmen. Ich 
wollte mich heute nur vergewſſſern, daß ſch unbedingt 
auf Sie zählen darf. Ich bin Ihnen ſetzt eine Erklä⸗ 
rung ſchuldig, weshalb es mich zu einer Entſcheidung 
drängt. In kurzer Aufeinanderfolge fehlten an einer 
Summe, die Henri Witt in Wettſtadt für geliefertes | 
Korn abheben mußte, kleine Beträge 

„und welche Erklärung hatte er dafür 2“ 

„Wenn man einen Dieb fangen will, fd darf man 
ihn doch nicht ſtutzig machen.. Ich habe getan, als 
hätte ich nichts bemerkt. Es kann ja auch wirklich ein 
Zufall oder eine Vergeßlichkeit vorliegen. Aber nicht 
wahr. Sie fühlen doch wie ich, daß dieſe Ungewißheit 
geklärt werden muß .. Grade weil Sie die beiden 
Kinder als anvertrautes Gut betrachten, müſſen Sie 
dem Jungen etzt eine Gelegenheit geben, ſich rein zu 
waſchen . „ einer ſtarken Verſuchung zu widerſtehen 

mich zu befcjämen, Unter dem entſetzlichen Ver⸗ 
dacht der Unredlichkeit darf er nicht mehr allzu lange 
ſtehen. Ein Ende muß gemacht werden ... Entweder, 


Unterſchlagung von 75— 100.000 Rbl. — Der genaue 
Betrag der Unterſchlagung konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Sofort wurde die Polizei über den Tatheſtand 
benachrichtigt. Unterdeſſen war auch Herr Schtſchednow 
in der Druckerei erſchienen und geſtand offen, die 
Unterſchlagung begangen und das Geld im Kartenspiel 
verloren zu haben. Die Reviſton dauert noch fort, 
doch hat ſich ſchon jetzt ergeben, daß die Unterſchlagung 
nahe an 100.000 öl, beträgt. 

Breſt⸗Kitowsk. Die Seſſion des Grodnoſchen 
Bezirksgerichts hatte den Prozeß des Bauern Grigori 
Mileſchenkow zu verhandeln, welcher für den Inhalt 
eines Schreibens an das Breſter Knabengymnaſium 
verklagt worden war. Einige Stellen dieſes Schreidens 
ſeien wiedergegeben: „Bei Ihnen erſcheinen die Leh⸗ 
rer oft zu den Stunden nicht nüchtern; ſie geben 
Nachhilfeſtunden mit Garantie für Verſetztwerden der 
Schüler. Beiſpiele gibts eine Menge .. Man ſchreibt 
den Eltern der Schüler Briefe, worin gebeten wird, 
100 Rbl. zu leihen, wie man fagt, auf ewige Rück⸗ 
gabe, und Sie können das alles dulden? . Ich 
muß ihn setzt aus Ihrer ſogenannten Lehr, Bildungs⸗ 
und Erziehungsanſtalt nehmen. Das iſt ſchwer für 
einen Vater, mit folher Unmenſchlichkeit lann man 
nicht einverſtanden ſein“ ... — Das Gericht verur⸗ 
teilte Grigori Mileſchenkow zu 10 Rbl. Strafe. 

Winniza. Am 26. Juli iſt laut adminiſtrati⸗ 
ver Verfügung binnen 24 Stunden der ältere Gehilfe 
des Direktors der bieſigen Sämerei⸗Anſtalt, der Leut⸗ 
nant a. D. der deutſchen Artillerie Skore aus Rußland 
ausgewieſen worden. 

Sbitomir. Im Jahre 1913 find es 
volle 300 Jahre ſeit der Gründung 
des Trigorſki⸗Kloſters. Dasſelbe gehört 
zu den alleen Klöftern der Eparchie Wolhyniens. Es 
wurde im Jahre 1613 von dem Beſitzer des Trofa⸗ 
nomſti⸗Gutes, dem Kiewer Heerführer Nikolai Ale⸗ 
randrowitſch Boronitſch gemeinſam mit ſeinem Bruder 
Feodor gegründet. Das Kloſter enthält eine reiche Bi⸗ 
bliothek von etwa 2000 Büchern in verſchiedenen 
Sprachen; griechiſch, lateiniſch, polniſch uſw. Sehr 
viele Bücher gehören zum lakeiniſchen Gottesdienſt, da 
das Kloſter ſich über 100 Jahre lang in den Händen 
der Uuiaten befand. Das Kloſter liegt in einer fehr 
maleriſchen Gegend auf einem der drei Berge, die 
das Dorf Deneſchi begrenzen. Shitomir iſt 25 Werſt 
vom Kloſter entfernt. Auf zwei Seiten ift das Kloſter 
vom Fluſſe Teterew eingeſchloſſen, auf den anderen bei⸗ 
den Seiten gibt es Felder und Wälder. 


Pleskau. Ein kleines Verſehen. Das 
von Hydrotechnikern des Miniſteriums der Landwirtschaft 
zuſamme ngeſtellte Projekt zur Trockenlegung der Poli⸗ 
ſtower Sümpfe hat ſich als völlig untauglich erwieſen. 
Der geplante Kanal würde zwar den genannten Moraſt 
trocken legen, dafür aber eine andere Gegend über⸗ 
ſchwemmen. Die Landſchaft hatte ſeinerzeit darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es notwendig wäre, vor Beginn der Ar⸗ 
beiten das Gefälle genau feſtzuſtellen, dieſer Fingerzeig 
wurde aber in den Wind geſchlagen. Die Arbeiten 
haben mehrere hunderttauſend Rubel gekoſtet. 

Badalbo, Die Evakuierung der Ar⸗ 
beiter der dena⸗Geliminen⸗Geſell⸗ 
ſchaft ist beendet. Am 8/21. Auguſt verließ der 
Ruſſtoſe Slowo zufolge die letzte Arbeitergruppe die 
Minen. Im ganzen ſind gegen 5000 Männer, über 


.. Sie erhalten bald näheren Beſcheid von mir und 
werden ſich danach meinen Anweiſungen bedingungslos 
fügen. Laſſen Sie mich keine Entkäuſchung erleben, 
Johaung , ich weiß nicht, ob ich zu allem andern auch 
das noch ſchleppen könnte ., 

.. . Tünie in der Nähe wirklich ein Schrei oder 
war es ein Känzchen, das der Herbſtwind von feinen 
Gipfel vertrieb 

.. Erſt eine halbe Stunde ſpäter wußte Johanna 
Mertens, daß ihr liebſtes Pflegekind zuſammengebrachen 
war, weil die jungen Schultern die Laſt des Erlauſchten 
nicht zu tragen vermocht hatten. 

III. 

Johanna Mertens wollte ſchlafen, denn ſie war 
von den Ereigniſſen des Tages zerbrochen und, mußte 
dach zuhören, was die von den Feſſeln des Werktags 
befreite Seele zu ihr ſprach. Zuweilen ſtieg eine Teije, 


Vequälte Bitte aus ihrer Bruſt: Tu mir doch nicht fo 


weh, du Unbarmherzige 

Aber die Seele zog unaufhalſam die ſchwere Kette 
der Vergangenheit mit den langen Gliedern der ver⸗ 
floſſenen Jahre herbei .“ 

Da war der lichte Frühlingsabend. an dem fie Martes 
Mutter auf der nämlichen Bank an der Röderbaſtei ges 
funden, auf der fie ihr einfaches Abendbrot verzehrte 
Sie ſelbſt war damals ohne Stellung gewſeen. Der 
Bankerolt ihrer letzten Herrſchaft hatte fie um den Un⸗ 
terſchlupf und den wohlverdienten Jahreslohn gebracht. 
Nun hatte fie neue Arbeit geſucht 
wollte fie ſich in der kleinen verträumten Heimatsſtadt 
ein wenig ſtärken .. Verwandtes oder Befreundetes 
war zwar nicht mehr für ſie darin. Nur die Gräber 
der Eltern auf dem Gottesacker und alle Erinnerungen, 
die kein Ort der ganzen Welt ſo treu bewahren konnte, 
wie das alte Tauberſtädtchen Rothenburg. Der Frühling 
ſchlief damals in den Torhäuschen, Rotunden und Stadt⸗ 
mauern und Johanna Mertens war noch fo jung 
Sie hatte eiue Nofe aus dem Gürtel gelöſt 
der lieblich läferin an ihrer Seite in 
gegeben. trüber erwachte jene 

Sie kamen mitefuander in's Geſpräch. Frau Lore 
Witt geborene von Gadecker erwartete hier ihren Mann, 
der trgendwo im Vollmondſchein Skizzen 


und ſie 
die Hand 


ich faſſe feine Haud in reuiger Abbitte oder ich verlage 


ihn von meiner Schwelle und von der meines Vetters 


Zuvor aber Muttertums lehrten 


| 


„ein ſpätes, großes Glück verſagt war. 


aufnahm. — feierte ein Auferſtehen und lächelte ihr unter Wunden 
So kam es, daß Johanna Mertens, deren Großmutter und Nägelmahlen hoffnungsvoll zul 


2000 Franen und zirka 2000 Kinder evakuſert worden. 
Die Minenverwaltung hat gegen 200 Mann nen enga⸗ 
giert; ungeachtet der Abfahrt der alten Arbeiter ſind 
die Beziehungen zwiſchen den Arbeitern und der Minen⸗ 
verwaltung geſpannt. 

Kansk. Ein Bauer als Förderer 
von Bildungsanſtalten. Vor einiger Zeit 
iſt in der Stadt Kansk des Gonvernements Jeniſſei im 
Alter von 90 Jahren der Bauer Timofeſew geſtorben. 
Dieſer, des Leſens und Schreibens unkundige Mann, 
hat der Sſiib. Shisn zufolge faſt fein ganzes Vermö⸗ 
gen und die Arbeitskraft ſeines Lebens der Hebung der 
Volksbildung gewidmet. Er hat in Kansk den Grund 
zut Errichtung des Mädchengymnaſiums durch den 
erſten Beitrag von 12.000 Rbl. gelegt. Vor 35 Jahren, 
als Kansk nur ein Nachtlager für die Kutſcher des 
ſibiriſchen Poſtweges war, hatte Timofeſew dort die 
erſte Gemeindeſchule gegründet, ein Haus für ſie geſpendet 
und hat die Schule daun fein ganzes Leben lang durch 
jährliche Zuwendungen unterhalten. Laut Teſtament 
hat er der Stadt ſeine Häuſer im Werte von 
25.000 Röhl. vermacht und zur Gründung einer zweiten 
Mädchenſchule. 6600 Röhl. ſpendete der Erblaſſer für 
drei Stipendien am Erſten Mädchengymnaſium ſowie 
für zwei an der Realſchule; ferner 5000 Rbl. für 
einen Fonds zur Gründung einer Landwirtſchaftlichen 
Schule in Kansk; 2000 Rh, für den Ban einer 
Kirche am Mädchengymnaſium; 1500 NEL, der Kathe⸗ 
drale und ſchließlich 11.000 NHL, für Schulen und 
Kreditgenoſſenſchaften in einigen Dörfern des Kansker 
Kreiſes und ſeiner Heimat in Weſtrußland. 

Wladiwoſtok. Geſonderte Anſied⸗ 
lung von Chineſen. Der Retſch zufolge 
iſt in Wladiwoſtok endgültig beſchloſſen worden, die 
Chineſen ein beſonderes Stadtviertel auszuſtedeln. 


Ein Interview mit dem 
Oberprokureur des Hl. 
Synods 


W. K. Sabler veröffentlicht die Pet. Gaſ. Der Vers 
treter dieſes Blattes fragte uzerſt den Oberproknreur, 
ob die Zeitungsmeldungen wahr wären, wonach der 
Synod die Abſicht habe, der vierten Reichsduma den 
Charakter eines ſynodalen Organs zu verleihen, um 
die Reichsgeſetzgebung in einem für den Synod wün⸗ 
ſchenswerten Sinne zu beeinfluſſen. Was die Leute 
ſich alles ausdeuken! ſagte lächelnd der Oberprokureur 
und fuhr fort: Ich bin nicht ſo naiv, um derartige 
Abſichten zu hegen. Der Synod iſt etwas für ſich und 
die Reichsduma iſt etwas anderes. Der Synod hat 
es ſpeziell mit der Leitung des kirchlichen Lebens und 
die Reichsduma mit der Geſta tung des ruſſiſchen Le⸗ 
bens im allgemeinen zu tun. Wie Sie ſehen, ſind die 
Aufgaben durchaus verſchieden und es wäre zum min⸗ 
deſten ſonderbar, von der Verſchmelzung beider Aufga⸗ 
ben zu träumen. Ich habe ſelbſtverſtändlich nie davon 
geträumt und habe nie daran gedacht, eine dem Synod 
untertänige Duma zu ſchaffen. Auf die weitere Frage, 
ob der Synod beabſichtigt, eine möglichſt ſtarke Zahl 
von Geiſtlichen in die vierte Duma zu bringen, erwi⸗ 
derte W. K. Sabler: Alle derortigen Gerüchte ſind 
weit von der Wahrheit. Während man mir die Ab⸗ 
fit zuſchreibt, in die vierte Duma 'möglichft viele 


Geiſtlichen hineinbringen zu wollen, habe ich 
entgegengeſetzten Pläne. Soweit es von mir abhängt, 
dürfte in der vierten Duma die Zahl der Geiſtlichen die 
bisherigen Normen nicht überſteigen. Wie Sie ſehem, 
habe ich durchaus nicht die Abſichten, die man mir zu⸗ 
schreibt. Ich bin vielmehr der Anſicht, daß das kirch⸗ 
liche Leben durch die Entſendung vieler Geistlicher in 


die Duma nur leiden könnte. Auf die Frage, ob es 
wahr ſei, daß Maßnahmen ergriffen wären, um zu 


verhindern, daß die Geiſtlichen ſich bei den Wahlen 
ihrer Bürgerpflicht entziehen, erwiderte der Oberproku⸗ 
reur, er ſei der Anſicht, daß es Pflicht der Geiſtlichen 
fei, von dem ihnen gejeßlich zuſtehenden Wahlrecht Ges 
brauch zu machen. = 

Zum Schluß berührte der Journaliſt die Anger 
legenheiten des Mönchs Iliodor und fragte, wie der 
Synod auf die Verfluchung Kokowzows, Sablers, Da⸗ 
manſki und des Sſaratowſchen Gouverneurs Stremo⸗ 
uchow zu reagieren gedenke. Was kann man mit einem 
kranken Menſchen anfangen? erwiderte achſelzuckend 
W. K. Sabler. Daran, fuhr er fort, daß Iliodor 
geiſteskrank iſt, zweifle ich nicht, weil ein normaler 
Menſch ſolcher Ausfälle nicht fähig iſt. Iliodor iſt 
böſe auf mich, obgleich ich ſtets den Wunſch hatte, ihm 
nur Gutes zu tun. Von dieſem Wunſche ausgehend, 
riet ich ihm, alle für einen Mönch unzuläſſigen Extreme 
zu vermeiden; leider hat er aber meinen Rat nicht 
befolgt. Sein Fluch hat mich natürlich weder getroffen 
noch erzürnt. Ich verhalte mich zu Iliodor nach den 
Vorſchriften des Chriſtentums. Gott iſt fein Richter 
und ich zürne ihm nicht. 


Der Prozeß der Turke⸗ 
finner Sappeu ne. 


Erſt am 2. (15.) Auguſt, dem dritten Tage des 
Prozeſſes, erſchienen in den offiziellen „Turk. Wed.“ 
die erſten Nachrichten über den Prozeß wegen der 
Meuterei der Sappenre. Der Anklageakt war nicht 
erwähnt, der ganze Bericht enthält nach dem „Herold“ 
folgendes: Der zweite Tag des Prozeſſes. Die Ver⸗ 
leſung des Anklagenktes iſt beendet; niemand bekennt 
ſich ſchuldig. Die der Flucht aus dem Dienſte Auge 
klagten bezeugen, daß der Gemeine Heſſen ſie unten 
der Drohung, zu ſchießen, zwang, ihm zu folgen. 
Heſſen wiederum erklärt, er ſei nur dem Hauſen q 
folgt. Diejenigen, welche angeklagt waren, von 
bevorſtehenden Meuterei gewußt und fie nicht gemeldet, 
zu haben, leugnen ebenfalls ihre Schuld. Nach 
Mittagspauſe begann das Zeugenverhör. General 
Maliſchewski, Oberſt Rytſchtow und Kapitän Sſmtirnow 
gaben ein völlig übereinſtimmendes Bild der Unruhen. 
Nach der Ausſage des Generalmajors Maliſchewskl, ſei 
ihm einige Tage vor der Meuterei von einer Znſam⸗ 
menkunft der Soldaten gemeldet worden, worauf er den 
Kommandeuren der beiden Sappeurhataillone befohlen 
habe, die Teilnehmer ausfindig zu machen. Ueberhaupt 
waren die Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
verſtärkt worden. Der Sappeur Scheremetewöki gab 
in ſeiner Augſage die Namen der Haupträdelsführer an. 
Wie er berichtet, gab es mehrere Zuſammenkünfte, zu 
welchen er nicht zugelaffen wurde, da er das Loſungs⸗ 
wort nicht kannte. Die letzte große Zuſammenkunft 
konnte er nur von weitem verfolgen. Nach Verſtärkung 
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eine Topler geweſen, in dieſer lichten Frühlings nacht von 


neuem ein Unterkommen und Pflichten fand. 

Ein hartes, unruhvolles und dennoch reiches Leben 
war ihr damit bereitet geweſen! 

Hart, weil ſie mit der zarten Frau 
weinte. 

Unruhvoll, weil es der leidenſchaftliche, 
ſelbſt zerfallene Maler nirgends länger als 
Monate aushielt. 

Und reich ſchließlich, weil vier Kinderarme allzeit 
bereit geweſen waren ihren Hals zu umfaſſen 

Damals war es aufgewacht, losgelöſt von jeden 
Wunſch nach dem Manne ſchlug die Mutterſehnſucht 


mitlitt und 


sch 


paar 


mit 
ein 


Wurzeln in ihr. Sie vergaß, daß ſie dieſe Kinder 
nicht geboren, daß ſie nur Mutterlaſten tragen 
durfte .. war glücklich, obwohl ihre Schultern zuweilen 


ſchmerzten und ihre Augen von dem Nachtarbeiten 
branuten. War auch noch glücklich, als fie vor zehn 
Jahren mit denfelben Kindern, von den Gräbern ihrer 
Eltern Ahſchied nehmend, nach Uhlitz in klar ger 
ordnete Verhältniſſe ziehen mußte. Blieb es aber nicht 
mehr lange 

Weil ſie früh und ſchmerzlos hatte Mutter fein | 
dürfen, merkte fie es fo ſpät und unter bittern Qualen, 
daß fie auch Weib war 

Klemenz von Gadecker war der erſte Mann, der 
ihre Hand länger als nötig in der ſeinen hielt, der fie 
in den kärglichen Augenblicken des Alleinfeins mit 
Blicken umfaßte, die ſie das Geborgte ihres bisherigen 


Er war auch der Erſte, der ihr zugeraunt hatte, 
daß ſie ſein Weib ſein müßte, wenn 

Ach — dieſes Wenn 

Es hat alles andere von Wichtigkeit in ihr ausge⸗ 

löſcht. Ihre Seele gehörte ſeither ihm. Sie ſah in 
ihm den durch tückiſche Züfälle und unverdiente Schick⸗ 
ſalsſchläge wankenden Märtyrer, dem das Recht auf 
Sie wollte und 
verlangte auch nichts weiter, als daß er ihr für ihre 
heiße Liebe fein rückhaltsloſes Vertrauen beſcherle. 

Und doch — — 

Die tauſend mal 


N zu Tode gemarterte Hoffnung 
ſtieg in ftillen Nächten 


immer wieder vom Krenz, 


Und fie wußte es fetzt, daß niemand „Mutter in 
des Wortes größter und herrlichſter Bedeutung ſein, 
kann, wenn ſie nicht zuvor ein hingebendes Weib ge⸗ 
weſen.“ — Das lockerte die innigen Bande zwiſchen ihr 
und den Kinder einer andern Frau. 

. . Marte Witt hatte inzwiſchen einen vollen 
Tag auf dem altmodiſchen Diwan ihrer Turmſtube nes 
legen und zu der Zimmerdecke emporgeſtarrt. Ein 


paar mal war Johanna Mertens bei ihr geweſen, hatte 


die wärmende Decke glatt geſtrichen und auf irgend 
etwas umſonſt gewartet. — Marte lag mit feſtge⸗ 
ſchloſſenen Lippen da und ſchwieg. Gegen Abend dieſes 
langen Tages ſtieg Adalbert von Gadecker zu ihr hin⸗ 
auf, um ſich zu unterrichten, ob etwa der Arzt not⸗ 
wendig ſei. Sein krankes Herz, das ihm allzeit das 
rechte Jungſein verſagt hatte, klopfte wild nach den 
ſteilen Treppenſtufen. Es währte ein weilchen, ehe er 
Atem genug zum Fragen fand. Seine Blicke wander⸗ 
ten dabei zu dem ſchmalen Geſicht hinüber, das kein 
Zug von Freude oder Ueberraſchung bei ſeinem Ein⸗ 
treten verändert hatte. Ein harter Wille redete darin 
feine ſtumme Sprache... Er mußte plötzlich an 
jene Sturmesnacht denken, in der die einzige Schweſter 
zu dem fremden, ihnen allen verhaßten Mann gegangen 
war ... Seine Hand ſtreckte ſich aus, um die ihre 
zu faſſen. — Er fand ſie nicht! 

Seine Lippen formten Worte. 
ohne Echo! 

Da neigte er ſich tief über ihr Lager und fragte 
fanft und gütig: „Nicht wahr, Marte, du trauerſt 
um deinen Bruder?“ 

Sie richte ſich ein wenig empor. 

„Iſt er denn wirklich ſchon 
Adalbert?“ 

Der tiefe Sinn ihrer Worte entging ihm. Er 
glaubte, daß fie dem leichten Unwohlſein, das Henri 
Witt ſeit einigen Wochen plagte allzuviel Wichtigkeit 
beimeſſe, während ſie in Wahrheit gar keine Ahnung 
davon hatte. 

„Ich bitte dich, Kind, halte dich ſtreng von allem 
Mebertreiben fern. Er hat ſich in einer der ſtürmi⸗ 
ſchen Nächte eine gründliche Erkältung zugezogen 
Das iſt alles.“ 


Sie verklangen 


geſtorben, Oukel 


Martes Atem ging ſchwer. 
(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (IT.) 24. Auguſt 1918, 


der Maßregeln zur Erhaltung der Ordunng gab es 
keine großen Zuſammenkünfte mehr, ſondern die Teil⸗ 
nehmer trafen ſich in kleinen Gruppen und in dieſe 
gelang es ihm einzudringen. Wie Scheremetewski be⸗ 
zichtet, beabſichtigte man mehrere Offiziere, darnnter 
Generalmajor Maliſchewski, zu töten, und alsdann 
Dienſtverkürzung, beſſere Nahrung, Erleichterung der 
Uebungen zu fordern, ſowie Titulierung der Offiziere 
ſeitens der Gemeinen nach Rang und Beförderung vom 
Soldaten zum Offizier. Die Ansſagen Scheremetewskis 
find beſonders wertvoll, weil er einige Zeit das Ver⸗ 
trauen der Rädelsführer genoß; erſt zuletzt geriet et in 
Verdacht und man drohte im Falle einer Anzeige kur⸗ 
zen Prozeß mit ihm zu machen. Nach dem Verhör 
diefer Zeugen wurde die Sitzung abgebrochen. Der 
Verhandlung wohnte der Chefkommandeur bei. 


Die Nückkehr 
der Ruhe in Alhnnien. 


Bei den widerſtreitenden Meinungen der einzelnen 
Landſchaften und Stämme Albanſens kann es nicht 
weiter wundernehmen, wenn auch nach dem Abſchluſſe 
des Friedens mit der türkiſchen Regierung noch einige 
aufſtändiſchen Abteilungen zögern, ſich au fzulöſen und 
in die Heimat zurückkehren. Im allgemeinen aber ge⸗ 
winnt man aus den widersprechenden Nachrichten dach 
den Eindruck, daß eg zu einer gewaltſamen Auflehnung 
der Bevölkerung nicht mehr kommen wird. Wir erhal⸗ 
ten hierüber folgende Mitteilungen: 

Monaſtir, 23. Auguſt. Angeſichts des Umſtan⸗ 
des, daß die im Dibragebiete und bei Ochelda verſam⸗ 
melten Albanſer mit dem Anmarſch gegen Monaſtir 
drohen, erhielten die hiefigen Behörden von der Regie⸗ 
rung den Befehl, jeden Verſuch zum Einmarſch in 
Monaſtir mit bewaffneter Hand zu verhindern. 

Saloniki, 23. Auguſt. Laut Meldung aus 
Dibra iſt dort der flüchtige Hauptmann Tahia⸗Bei, der 
Anführer der Monaſtirer Meuterer, mit feinen Ge⸗ 
noſſen, einer Anzahl fahnenflüchtiger Soldaten, ange⸗ 
kommen. Sie haben ſich den Behörden geſtellt und 
die mitgenommenen Waffen ausgeliefert. 

Wie aus Konſtantinopel telegraphiſch gemeldet 
wird, beſtätigen die von den Konfılaten eingelaufenen 
ee daß alle Albaneſen Uesküb verlaſſen 
gaben. 

Monaſtir, 23. Augnuſt. In Mittelalbanſen tritt 
eine geheime Bewegung täglich ſtärker in die Erſchei⸗ 
nung. Sie bezweckt die Abdankung des Sultans Mah⸗ 
mud und die Thronbeſteigung feines Sohnes Nuſſuf 
Izzedins. Die türkiſchen Gelſtlichen, Hodſchas und 
Ulemag, begünſtigen dieſe Strümung. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß auch ein Tell der Ententiſten die ſer 
Propaganda nicht fernfteht. Alle revolutionären Ver⸗ 
einigungen in Mitiel- und Südalbanſen fordern die 
Bevölkerung auf, den Kampf für die Unabhängigkeit 
Albantens bie zum Tode weiterzuführen. Sie ia 
verſchiedene hierauf bezügliche Proklamation in den 
meiſten Städten Mittel und Südalbanieus anſchlagen, 
doch wurden die Proklamationen von der Polizei überall 
aͤbgeriſſen. 

Konſtantinopel, 28. Auguſt. Anthentiſche 
Nachrichten beftätigen, daß am 10. Anguft ein Angriff 
auf Durazzo verſucht worden iſt. Eine Abteilung von 
200 katholiſchen Albanien erſchien vor der Stadt und 
verlangte vom Muſſettarif die Erlaubnſs zum Ein⸗ 
marſch. Die Behörde wollte ihneu, in der Melnung, 
daß ez ſich um Leute des mohammedanſſchen Alba⸗ 
nefenchefb Toptani handle, den Einmarſch geſtatten. 
Als man den Irrtum erkannte, rückten eine halbe 
Kompagnſe Infanterie, ſechzig Gendarmen und eine 
Anzahl Freiwilliger gegen die Albaneſen aus. Auf 
Erſuchen des Gouverneurs vetſuchte der katholiſche 
Erzbiſchof, einem Konflikt vorzubeugen, doch vergeblich. 
Der Kampf dauerte fünf Stunden und endete mit dem 
Rückzuge der Albaneſen. Die Verluſte find noch 
unbekannt. 


Die türkiſche Grenzhut gegen Montenegro. 

Salonikt, 28. Auguſt. In hieſigen amtlichen 
Kreiſen wird behauptet, daß die Unruhen an der mon⸗ 
tenegriniſchen Grenze davon herrühren, daß die Monte⸗ 
negriner aus den inneren türkiſchen Wirren Nutzen 
ziehen und ſich der ſtrittigen Poſitlonen an der Grenze 
bemächtigen wollten. Ibrahim⸗Paſcha meldet, daß er 
vierundpierzig Bataillone zur Verfügung habe, was für 
die Sicherheit der Grenze vollauf genüge. Er ſchlägt 
aber vor, in Ipek ein weiteres unabhängiges Korps 
unter dem Kommando Padil⸗Paſchas zu bilden. 


Die Zugeſtändniſſe an die Albaneſen. 

Konſtantinopel, 23. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Ber 
züglich der albaneſiſchen Forderungen und der von der 
Pforte bewilligten Zugeſtändniſſe werden folgende An⸗ 
gaben gemacht: 

Das Spezialgeſetz bezüglich der Organfſatlon der 
Rechtspflege in den Gebirgogegenden ift nach den For⸗ 
derungen der Albaneſen bewilligt worden. 

Ebenſo tft bewilligt, daß die Truppen der Pro⸗ 
vinz Rumellen ihren Dienft in dieſer Provinz ſelber 
machen. 

Eine Verteilung des Landes, die von den Alba⸗ 
neſen gefordert wurde, iſt abgelehnt worden. 

Bewilligt wurde die Errichtung von Gymnaſten 
in den Hauptſtädten der vier albaneſiſchen Provinzen. 

Die Errichtung von land wirtſchaftlichen Schulen in 
allen Orten mit mehr als dreißigtauſend Einwohnern. 

Die Einführung der albaneſiſchen Sprache in den 
Dorfſchulen. 

Die Errichtung von theologiſchen Schulen in den 
Hanptorten. 

Die Errichtung von Pripatſchulen. 

Unterricht in der Ortsſprache, das heißt 
albaneſiſchen Dialekten. 

Die Entwicklung des Straßennetzes und der Eiſen⸗ 
bahnen. 

Die geregelte Organiſation der Gemeinden, 

Aie Achtung vor den mohammedaniſchen Ge⸗ 
bräuchen. 

Eine Amneſtie für alle Perſouen, die ſich 
Mai bis Juli an den Aufſtänden beteiligten. 

Die Forderung auf Anklage gegen die früheren 
Miniſterien iſt von der Regierung abgelehnt worden. 
Sie erklärt, darüber werde die nächſte Kammer ent⸗ 
ſcheiden. 

Außerdem wurden Entſchädigungen an alle Be⸗ 
wohner beidädigter Ortſchaften bewilligt, 


in den 


von 


Nene Lodzer Zeitung. 


Ein Interview des, „Matin“ 
Korreſpondenten mit dem 
türkiſchen Miniſter des 


Meufßeren. 


Paris, 23. Auguſt. (Preß⸗Cenkr.) 

Der „Matin“ veröffentlicht heute wiederum eines 
feiner langatmigen und inhaltsloſen Interviews. Dies⸗ 
mal handelt es ſich um eiue Unterredung feines Kor⸗ 
zefpondenten in Konſtantinopel mit dem Miniſter des 
Aeußeren Naradunghian Paſcha. Der Miniſter erklärte, 
daß er davon überzeugt fei, daß die Ruhe im Innern 
des Landes bald wieder hergeſtellt ſein wird. In⸗ 
tereſſant iſt folgende Stelle in der Unterredung, in 
welcher der Miniſter auch auf die Wiederherſtellung des 
Friedens mit Italien zu ſprechen kommt. Hierbei 
führte er etwa folgendes ans. „Der Konflikt zwiſchen 
der Türkei und Italien fügt nicht nur den kriegführen⸗ 
den Mächten, ſondern auch ganz Europa großen Scha⸗ 
den zu. Die Mächte würden je eher je lieber mit 
Erleichterung von einer Wiederherſtellung des Friedens 
Kenntnis nehmen, aber die Stunde ſcheint für einen 
gemeinſamen Schritt der Mächte nicht ſehr günſtig.“ 
Ferner erklärte Naradunghian auf die entſprechende 
Frage des Korreſpondenten, daß es richtig ſei, daß 
offtziöſe Verhandlungen zwiſchen Konſtantinopel und 
Rom ſchweben. Zum Schluſſe ſagte der Miniſter!“ 
Der Tag ift vielleicht ſehr nahe, wo wir in großen 
Umriſſen die Baſis für eine Verſtändizung gefunden 
haben werden und die Abſichten Italiens kennen. Dann 
werden auch wir offiziell unſere Abſicht bekannt geben. 
Sollte es auch dann noch nicht möglich ſein, zu einer 
endgültigen Verſtändigung zu gelangen, jo wird es dann 
ſchließlich an der Zeit ſein, durch gute Fre unde zu in⸗ 
tervenieren.“ 


Der „Figaro“ über die Friedensbedingungen 
zwiſchen Italien und der Türkei. 


Paris, 23. Auguft. (Preß⸗Centr.) Auch der 
e beſchäftigt ſich heute in einem längeren Ar⸗ 
tikel mit den zwiſchen der Türkei und Italien ſchwe⸗ 
benden Friedensverhandlungen. U. a. wird darin ans⸗ 
geführt. Da Italien die Annektion von Tripolis pro⸗ 
klamiert hat, iſt es feſt entſchloſſen, in dieſem Punkte 
keinesfalls nachzugeben, jedoch verlangt Italien nicht 
mehr, daß die Türkei das Recht der Annektion aner⸗ 
kenne. Der Friedensvertrag würde darüber Stillſchwei⸗ 
gen bewahren, und es würde Italien genügen, daß ſich 
die Türkei mit der Tatſache einfach abfindet. Dagegen 
iſt Italien bereit, dem Sultan als dem Oderhaupte 
des Jelam die religibſe Oberheit über Tripolls zu 
belaſſen. 


Zu den türkiſch⸗ talieniſchen Friedensver⸗ 
handlungen. 


Paris, 24. Auguſt. (Spez.) Poincars konferierte 
geſtern längere Zeit mit dem türkiſchen und italien iſchen 
Botſchafter. Es wird angenommen, daß die Konferenz 
den Zweck hatte, die Grundlagen feſtzuſtellen, auf denen 
eine Ginigungsaltion zwiſchen Italien und der Türkei 
begounen werden kann. 

Genf, 24. August. (Spez.) In Laufen begannen 
die Friedensverhandlungen zwiſchen den türkiſchen und 
italtenifchen Delegierten. Die Beſitzer der Hotels, in 
denen die Delegierten abgeſtiegen find, verbaten ihrem 
Perſonal, die Namen der Delegierten zu nennen und 
fi mit Journaliſten zu unterhalten. 


Bulgariſche Bomben- 
politik, 


Saloniki, 28. Auguſt. Der mutmaßliche Alten» 
täter, der die een im öſterreichiſchen Hauptpoſt⸗ 
amte verübt haben ſollte, iſt auf freien Fuß geſetzt 
worden, weil der deutſche Konſul ſich für ſeine Schuld⸗ 
lofigkeit verbürgte. Ein Grieche, der unter der gleichen 
Beſchuldigung verhaftet worden war, wurde ebenfalls 
anf freien Fuß geſetzt. Die Unterſuchung der Polizei 
verläuft völlig im Dunklen. Die bulzariſchen Revo⸗ 
Intionäre bee mit neuen Attentaten gegen die Bahn⸗ 
linien, gegen dle Konſulate und die Fremdennieder⸗ 
laſſungen in Ueskllb und Monaftir, 


Die Auswanderung aus 
England. 


London, 23. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die engliſche Preſſe zeigt ſich beunruhigt wegen 
der ſtarken Auswanderung, die aus der ſoeben ver⸗ 
öffentlichten ſpeziellen Statiſtik hervorgeht. Nach diefen 
ſtatiſtiſchen Angaben haben in den erſten ſieben Mona⸗ 
ten dieſes Jahres 154345 engliſche Untertanen das 
Land verlaſſen. Der Auswandererſtrom geht vor allen 
Dingen nach Auſtrallen und Neuſeeland, während übers 
raſchender Weiſe die Auswanderung nach Kanada im 
Abnehmen begriffen iſt. Dieſe merkwürdige Erſchel⸗ 
nung wird darauf zurückgeführt, daß die Verhältniſſe 
im Weſten Kanadas viel zu roſig geſchildert wurden 
und daß die neuen Anſiedler eben doch ſehr große 
Arbeit zu leiſten haben, um ſich in dem neuen Lande 
durchzuführen. 


Aus China. 


London, 23. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Man meldet 
aus Tientſin, daß außerordentliche Vorfichtsmaßregeln 
zum Schutze von Snnjatſen, der morgen in Peking ein⸗ 
trifft, getroffen wurden. Im Laufe der Sitzung der 
Nationalverſammlung kam es auch geſtern wieder zu 
ſchweren Störungen. Die Depntierten verlangten unter 
lebhaften Ausfällen auf Juanſchikal den Rücktritt des 
ganzen Miniſteriums. Die Bewegung im Land nimmt 
zu. Die Regierung weigert ſich ſedoch abſolut, auf die 
Fragen zu antworten, die ihr von der Nationalver⸗ 
ſammfung geſtellt werden. In allen großen Zentren 
betrachtet man den gegenwärtigen Zeitpunkt als ſehr 
kritiſch. Nach den Berichten aus Peking verſam⸗ 
melt Juauſchikai die Gardetruppen der Mandſchus 
um ſich. 

Tlentſin, 23. Auguſt. Aus ſämtlichen chine⸗ 
ſiſchen Provinzen find während des geſtrigen Tages 


Proteſtkundgebungen gegen die Hinrichtung der Hupeh⸗ 


liziſten und Detektive find nach Takn gefahren, um 
Dr. Sunſatſen zu begegnen. Die ganze Elfenbahulinie 
— aa nach Tienkſin wird polizeilich ſtreng be⸗ 
wacht. 

Petersburg. 23. Auguſt. Ueber die angebliche 
Schlacht bei Toanau Fa wird aus der Mongolei noch 
berichtet, daß die Mongolen Truppen des Hutuchtu 
waren, die die Stadt als mongoliſche Grenzſtadt in 
Beſitz nehmen wollten. Der Beſitz wurde von mand⸗ 
ſchuriſchen Truppen ſtrittig gemacht. Es ſcheint, als 
hätten die Mongolen einen Erfolg davongetragen. 


Vorbereitung des General⸗ 
ſtreiks in Belgien. 


Brüſſel, 22. Auguſt. 
Eine Zeitlang ſchien es, daß der Generalſtreik von 
Belgien abgehalten werden könnte. Aber dank der 


klerikalen Hattnäckigkeit iſt der Generalſtreik jetzt mehr 
als wahrſcheinlich geworden. Die Sszialiſten rüften 
ſehr energiſch und beſonnen. Das Land iſt in einzelne 
Organiſationsdiſtrikte eingeteilt worden. Die Arbeiter 
der Gewerkſchaften liefern gewiſſenhaft ihren Streik⸗ 
beitrag in die beſonderen Kaſſen. Nahruugsmittel⸗ 
ämter für die zu befürchtenden Tage der Not werden 
eingerichtet. Der Aufruf zur Alkoholenthaltung, zu 
Spenden aus dieſen Erſparniſſen erweiſt ſich als ſehr 
wirkſam. Eigene Streikſparkaſſen ſtehen in den Ar⸗ 
beiterwohnungen. In vielen Betrieben opfern die Ar⸗ 
beiter bis zur Hälfte ihrer gewöhnlichen Lohnſätze, da⸗ 
mit das Geld in die Streikkaſſen gelange. Sogar die 
Aerzte in kommunalen Spitälern haben ſich dieſer 
Aktlon angeſchloſſen. Wo es die Stadtverwaltungen 
zulaſſen, wird bei Feſten, bei Kirmeſſen und ähnlichen 
Gelegenheiten für die Streikkaſſe geſammelt. Die 
Bürgermeiſter der Brüſſeler Gemeinden haben die 
Sammlungen verboten, und nur in der Kommune von 
St. Gilles wurden ſie bewilligt. Die Bergleute in den 


Kohlenbezirken helfen an der Vorbereſtung des 
Generalſtreiks, indem fie. ſich weigern, in den 
Ueberſtunden Vorräte für den Herbſt an den 


Tag zu fördern. Sie ſorgen nur für die tägliche Ar⸗ 
beitsmenge, zu der ſie durch die Verträge gezwungen 
find, Die Folge dieſer paſſiven Reſiſtenz iſt ſchon 
jetzt eine Kohlenteuerung, Im Augenblicke des Streikes 
muß die Teuerung aber ſogleich zum vollkommenen 
Kohlenmangel entarten, 

Alle Hoffnung, alle Furcht wird noch bis zum 
November, höchſtens bis zum Beginn des Jahres 1913 
vertagt. Aber länger wird der Sturm gegen den Kle⸗ 
rikalismus, der gewaltſame Kampf um das allgemeine 
Stimmrecht kaum aufzuhalten ſein, 


Ein abfälliges franzöſiſches 
Urteil über das „ſchwarze 


Armeekorps“ Frankreichs. 


Paris, 23. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 

Die Zeitung „La Nation“ bringt einen ſehr in⸗ 
tereſſanten Artikel über das „ſchwarze Armeekorps“ 
Frankreichs, das in allen Blättern augenblicklich den 
Gegenſtand lebhafter Beſprechung bildet und das 
Deutſchland in Angſt und Schrecken zu ſetzen „geeignet 
fein fol, Der Artikel der „Nation“ wendet ſich allerdings 
getzen dieſe Auffaſſung, denn es heißt darin, daß der 
Wert des „ſchwarzen Armeekorps“ gleich Null iſt, und 
zwar beſonders mit Rückſicht auf die ausgesprochene 
Abneigung der Eingeborenen, ſich rekrutieren zu laſſen. 
Ale Beiſpiel dafür, wie ungern ſich die Eingeborenen 
in das ſchwarze Armeekorps einreihen laſſen, wird an⸗ 
geführt, daß über 3000 kriegstüchtige Männer eines 
Senegaldorfes beim Herannahen der Rekrutierungs⸗ 
kommiſſion auf engliſches Rebiet flüchteten, nur um 
der Einverleibung in die „ſchwarze Armee“ zu ent 
gehen. Dieſe ſetzt ſich nur aus den Aermſten der 
Armen zuſammen. Auch die Ausbildung der Soldaten 
der „ſchwarzen Armee“ läßt außerordentlich viel zu 
wünſchen übrig. Der Artikelſchreiber führt zum Beweis 
ſeiner Behauptung folgendes Beiſpiel an. Bei einer 
Schießübung, an der 456 Seuegalſchützen beteiligt 
waren, ſei es nur zweien gelungen, überhaupt die 
Scheibe zu treffen. Selbſtverſtändlich ſpeicht der Ver⸗ 
faſſer des Artikels der ler a Armee“ dle Exiſteuz⸗ 
möglichkeit nicht vollkommen ab, aber er ift der Mel⸗ 
nung, daß noch ſehr viel Waſſer die Seine herabfließen 
wird, bevor die ſchwarzen Kompagnien dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Heere einſgermaßen eine Unterſtützung gewäh⸗ 
ren können. 


3 n 3 
Revolutionärer Streik. 
Malaga, 23. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Der Aufſtand nimmt ausgeſprochen revolntionären 
Charakter an. Die Maurer lehnen die Abmachungen 
ihrer Vertrauens männer mit den Arbeitgebern ab, trotz⸗ 
dem dieſe Abmachungen ſehr günſtig find, Die Stra⸗ 
ßenbahner find in den Ausſtand eingetreten. Die 
andern Atbeiterkategorlen werden folgen. Von den 
Metallwerken in Limarges find zweitauſend Mann aus⸗ 
ſtändiſch geworden. Die Regierung konzentriert ſtarke 
Truppenmaſſen in Malaga. In politiſchen Kreiſen 
zeigt man fi ſehr beunruhigt wegen der vielen par⸗ 
tiellen Streiks, die man als die Grundlage eines all⸗ 
gemeinen Ausſtandes anſieht, der von republikaniſcher 
Seite angezettelt worden iſt. 


Unwetterverheerungen 
in England. 
London, 23. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die Wetterlaunen des Auguſt dauern auf den 
britiſchen Inſeln unverändert fort. Geſtern wurde 
abermals an verſchledenen Punkten in Nordengland und 
in Irland Froſt feſtgeſtellt. Die Temperatur erreicht 
ſeit zehn Tagen ein Mittel, das jenem des vorigen 
Novembers entſpricht. Merkwürdig iſt das Auftreten 
von Gewittern bei ſehr kalten Temperaturen und zahl⸗ 
reicher Blitzſchläge, die ſchweren Schaden anrichten. 
Für die nächſten Tage lauten die Wettervorausſagen 
abermals ungünſtig. Es werden Stürme und Kälte 
angekündigt. Aus allen Teilen Schottlands laufen 


Nachrichten über heftige Regengüſſe ein, die unermeß⸗ 


Im Gebiete von Bauffſhire 


liches Unheil anſtiften. 
Der Heine Fluß Buckie 


ging ein Wolkeubruch nieder. 


Nr. 384. 


generale eingegangen. Regierung und Depulierke, Po⸗Buen ſchwoll auf den zehnfachen Stand an und riß 


graße Strecken Landes mit ſich fort. Zahlreiche Häuſer 
find zerſtört worden. Die Bewohner müſſen durch die 
Fenſter und durch die Dächer hindurch gekettet werden. 


Ein Preis von 100.000 
Mark für die Ergreifung 
des „blutigen Gyp“. 


New⸗Nork, 23. Auguſt. (Preß⸗Tel⸗) 

Der Chef der New⸗Norker Geheimpolizei hat, wi 
gemeldet, vor einiger Zeit feinen Poſten verſaſſen, um 
ſelbſt die Unterſuchung in der Mordangelegen heit No⸗ 
ſenthal zu führen. Generalſtaatsanwalt Whitman hat 
geſtern im Auftrage eines anonymen Spenders einen 
Preis von 100.000 Mark für diejenigen Perſonen gus⸗ 
geſetzt, deren Angaben zur Verhaftung „Louis des 
Linkshändigen“ und des „blutigen Gyp“ führen. 
Diefer Preis iſt jedoch nur für Zivilperſonen und nicht 
für Polizeibeamte beſtimmt. Der Generalflaatsanwalt 
iſt der Anſicht, daß eine große Zahl von Polizei⸗ 
beamten den Aufenthaltsort der beiden geſuchten Ver⸗ 
brecher kennen, daß ſie ihn aber aus begreiflichen 
Gründen verſchweſgen. Whitman erhält täglich zahle 
reiche Drohbriefe, in welchen er mit dem Tode bedroht 
wird. Der Generalſtaatsanwalt nimmt aber von 
dieſen Briefen, keinerlei Natiz und führt die. Unter⸗ 
ſuchung auf das ſtrengſte weiter Die Vorunterſuchung 
in der Mordangelegenheit Roſenthal hat geſtern ihren 
Abſchluß gefunden. Der Gerichtshof gab die Erklärung 
ab, daß Roſenthal von einem oder von mehreren un⸗ 
bekannten Verbrechern getöten worden iſt. 

Wie in letzter Stunde noch gemeldet wird, ſoll 
der „blutige Gyp“ geſtern in Brooklyn verhaftet worden 
ein. 


Ausland. 


— Eine peinliche Affäre. ueber einen 
ernſten Zwiſchenfall, der die Abfahrt des franzöſiſchen 
Panzerkrenzers „Marſeille“ von Antwerpen begleitete, 
berichtet der Parifer Korreſpondent der „St. Petb. Ztg.“: 
Nachdem die engliſchen und holländlſchen Kriegsſchiffe 
berelts abgefahren waren, lag das franzöſiſche allein am 
Kal. König Albert hatte den Panzer mit feinem 
Beſuch heehrt, und zum Dank für die Gaſtfreundſchaft, 
die die Offiziere und Maunſchaften in Antwerpen ge⸗ 
funden hatten, hatte Kapitän Biart den Bürgermeifter 
und den Maglſtrat fonie einige Mitglieder der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonie zu einem Früßſtück au Bord geladen, 
nach dem die Anker gelichtet werden ſollten. Während 
des Mahls defertierten dreißig Matroſen! Die Menge, 
die ſich im Hafen angeſammelt hatte, um der Abfahrt 
des Panzets beizuwohnen, darunter alle in Antwerpen 
anſäſſigen Franzoſen, bemerkte, daß nacheinander Mar 
troſen, ſtets mit einem Bündel unterm Arm, über 
Bretter oder Seile auf den Kal kletterten. Sie bil ⸗ 
deten bald eine Gruppe, mit der mehrere Offiziere und 
Boots maate parlamentlerten. Kapitän Biart hatte ſei⸗ 
nen Toaſt mit den Worten beendet: „Der Aufenthalt 
in Antwerpen wird mir unvergeßlich bleiben“, und die 
Säfte hatten das Schiff verlaſſen, als man ihm den 
erſten Zwiſchenfall meldete. Er ließ nochmals die 
Matroſen auffordern, an Bord zurückkehren; ſie ant⸗ 
worteten im Char mit energiſchem „Nein!“ Auch aus 
der Meuge wurde den Deſerteuren zugerufen, nicht 
zurückbleiben — fie ſchrien und jahlten, nſemand werde 
fte wieder auf die „Marſeille“ bringen können. Der 
Korreſpondent des Echo de Paris fragte einen der 
Aufgeregteſten, was ihn zu dem ſchlimmen Schritt ver⸗ 


aulaßt habe. Der Mann erklärte ihm, er habe die 
Behandlung, die man ihm widerfahren 1980 ſatt; die 
die anderen mißhandelt. Er 


einen würden dera 
werde in Belgien bleiben und habe bereits einen Platz 
gefunden. Kapitän Viart mußte ſchließſich den Befehl 
zur Abfahrt erteilen; totenbleſch ſtand er auf der 
Kommandobrücke und ſah auf den Haufen ſeiner un⸗ 
getreuen Matroſen herab, die ſich nicht damit begnüg ⸗ 
ten, ihren Eid zu brechen, ſondern die hier vor den 
Augen der vielen Belgier und der Offiziere und Mann ⸗ 
ſchaften des deutſchen Ktiegsſchiffes fi öffentlich ihrer 
Tat rühmten. „Hoch Frankreich!“ riefen mehrere 
Tauſend Stimmen, als das Schlachtſchiff ſich eut⸗ 
gerte und Kapitän Viart grüßte mit trauriger Miene 
ſerüber. 

Vom franzöſiſchen Marineminiſterium freilich wird 
die Affüre ungleich harmloſer dargeſtellt und darauf 
zurückgeführt, daß „einige“ Matroſen im Augenblick der 
Abfahrt „noch nicht an Bord“ waren und auf dieſe 
Weiſe an Land zurückgeblieben ſind. 


Chauninismus 
und Patriatismus. 


Große Exeigniſſe werfen ihre Schatten voraus, 
große Ideen ihre Früßſtrahlen wie im Morgenrot, und 
gleich dieſem ſtreben ſie der lichten Erkenntnis des 
Tages entgegen, ruhig, fieghaft, unbeiert, des künftigen 
Erfolgs gewiß, der in Wirklichkeit hinein verkörpert, 
was vordem nur im Geiſte gelebt. Völkerfrenndſchaft, 
Völkerfrieden! Kann es wohl Erhabeneres geben, als 
ſolch ein Ziel, Menſchenwürdigeres, als die Arbeit, die 
es anſtrebt? Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß alle 
Kultur nur auf dem Nährboden des Friedens blüht, 
alle Kultur nut ihm zu dienen hat, nur in ihm ande 
tönen kann. Und die Menſchheit ſtrebt ihn au, mit 
heißem Bemühen — jedoch auf falſcher Fährte. Si 
vis pacem parr bellum! iſt heute die Loſung, die 
mit dräuendem Imperativ den Weg der Völker zeich⸗ 
net. Daß dem fo iſt, gibt tief zu denken: es iſt ein 
Beweis, daß alle Kultur der Menſchheit noch flügel⸗ 
lahm iſt, daß wir wohl bereits auf ſchwindelnden 
Höhen in geistigen Errungenſchoften dahinziehen, und 
doch noch ja Vieles, Vieles in ung noch tief unten 
bleiern nachhinkt und ſehnend die Arme hinaufhebt in 
Regionen, die noch unerreichbar find, Menſchlich, allzu 
menſchlich! Dieſe Warte ſagen nichts Neues, zum 
wenigſten nicht für die, welche berufen find, die Ges 
ſchicke der Välker zu lenken; mit Schmerz mögen ſie 
wohl oft die Schwerter fhärfen müſſen, um den Frie⸗ 
den für die ihnen anpertrauten Millionen zu erhalten, 
Wer aber bedroht ihn? Nicht ſowahl die ſogenannten 
Staatsnotwendigkeiten, die Stagtsräſon oder wie man 
fouft es nennen mag; daß dieſe immer mehr und 
mehr zugunſten von Kompromiſſen ihre Erlevigung 


Sonnavend, den (11.) 24. Angum IBIm 


tene gorzer Hering, 


N. 82. 


finden, lehrt die Weltgeſchichte der letzten Jahrzehnte. 
Dieſe lehrt auch, daß, ſcheinbar ohne beſtimmte Im⸗ 
dulſe, der Weliftiede ſich auf ganz logiſchen Prinzipien 
vorbereitet. Herrſchten im Altertum und Mittelalter 
noch Bruderkämpfe bis aufs Meſſer, ſah die Welt noch 
vor einem halben Jahrhundert ein blutiges Schlachten 
zwiſchen dem ſprach⸗ und ſtammverwandten Norden 
und Süden dentſcher Zunge, fo läßt ſich heute wohl 
behaupten, daß die Welt mit dieſen Möglichkeiten wohl 
ein für allemal abgerechnet hat; ſie rechnet heut 
in Europa mit dem Panſlavismus, dem Pangerma⸗ 
nismus und der lateiniſchen Unjon, was beſagen will, 
daß es unter ſtammverwandten Kulturvölkern keine 
Kriege mehr geben wird. Die Kriegsgefahr liegt alſo 
auf anderem Gebiet — beim ſogenannten Chauvinis⸗ 
mus. Der Chauvinismus ift eine Entartung des 
politiſchen Empfindens, er tritt ſtets im Verein mit 
mangelnder politiſcher Bildung auf und faft ſtets ge⸗ 
paart mit egoiſtiſchen Motiven; ſteht alfo im Gegen⸗ 
fat zu dem echt patriotifhen Empfinden, das ſtets auf 
rein ethiſcher Grundlage beruht. Jeder gute Patriot 
kann ein guter Kosmopolit fein, der Chanviniſt nie⸗ 
mals, denn er ift im beſten Falle blinder Parkiknlariſt. 
Daraus ergibt ſich ohne weſteres, daß der Chaubinift 
kulturfeindlich und ſomit tief rückſtändig iſt, daß er 
bekämpft werden muß mit allen Mitteln und auf allen 
Wegen, anf denen er ſich zeigt, denn er iſt heut allein 
zoch der Träger des Krſegsgedankene im Leben der 
Kulturvölker. Freilich der Kampf iſt denn iſt 


es ſchon mühſam, den Ir enden zu lehren, der uns 
täglich nahe iſt, um wieviel mehr ganze Maſſen ſolcher 
Irrenden, die ſich nicht nur räumlich fern befinden, 
ſondern auch durch Sprachverſchiedenheit. Hier gilt es 
für den Kosmopolitismus, eine ſchwere Pflicht auf ſich 
zu nehmen, eine Miſſion könnte es genannt werden — 
aber es darf kein Zurückſchrecken geben, wenn es dem 
Wohl der Menſchheit gilt, und fo wird der Kosmo⸗ 
politismus auch an dieſes ſegenbringenbe Werk heran⸗ 
treten und ſich dazu die Brücke in den Kreiſen des 
Patriotismus ſuchen. Ein jeder gte Patriot eines 
jeden Landes wird feinem Volke une den Frieden wün⸗ 
ſchen können, muß daher den Chauvinismus im eigenen 
Vaterland bekämpfen und wird ſomit von vornherein 
ein natürlicher Bundesgenoſſe aller internationalen 
Beſtrebungen ſein, die auf die Herbeiführung des Welt⸗ 
friedens gerichtet ſind. Möchte alſo jeder gute Patriot 
in dieſem Sinne dem friedenwirkenden Kosmaopolitis⸗ 
mus hilfreich an die Hand gehen und auch an ſeinem 
Teile damit beitragen, den Bau zu errichten, in deſſen 
Schutz das wahre Elück der künftigen Menſchheit ruht. 
(Kosmos), 


Betoffaften der Redaktlon. 


Herrn J. W. in Nuda⸗Opalin. Die Erlernung der 
Eſperantoſpräache tft ſehr leicht und nimmt nur einige Monate 
in Anſpruch. Die Grammatik enthält nur 18 Regeln und iſt 
in Stunde ir er Buchh 
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beftehend aus 2, 4 u. 5 Zimmern a, Küche mit ſämtliche 

Bequemlichkeiten ſowle elek. Tüte in ee deuten 
Haufe vom 1. Oktober zu vermieten, Puſtaſtr. 11. 
vis-auis_ ber Karola; zu erfahren dortſelbſt. 10416 


2 möbl, Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ab 1. September billig zu ver» 
mieten Metrifauerite din 184, Im Hofe, feine, 
2. Etage, Wohnung 10. 10357 


Spezialarzt für Veneriſche, | 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Ebnsgelichn 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2), 
Telephon 19-41, 15816 
Röntgen⸗ u. Lichtheilfabinett (Haarkrantheiten), 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Körverinnern m dun LER Heilum, 


der Münnerſchwäche durch Pneumdmaſſage un 
Elektrizttät nach Profeſſor Zantudomski, 


Rlutuntersuchung hei Syphills_und. Behandlung. derzolben 
nit Ehrlich-Hata 506. 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5—9. 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


und 914 ohne Bernfsflörung). für Damen von 4%, bis 6 Uhr 


Bepandl mt lklertrizität (Elektro 
{nie und WibrotionsDasiage), 
Sbkechſtunden von 1 und 4-8 

ür Damen von 5—6. 


Dr. J. Schumacher 3 


Nawrot⸗ Straße Nr. 2. 


7 Spezialarzt für Haute u. vene · 
Dr. D. Fried riſche Krankheiten. 
Specialarzt Sprechſt. p. 8-10 U. v. 5-8 Uhr 


nachm. Sonntags 1 Uhr 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzı für 
Hals-,Nasen-‚Öhrenleiden 


und Sprachstörnngen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gatzmaun-Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12% 
5-7 Uhr Petrizauer sig, 
153, (Ecke Anna. 12009 


Telephon 13-5 2 
Fabrik von 9800 


far Rinder- und Innere Krank · 
delten 


vom Auslande zurſcgekehrt 
Bamabatafte. 6, von 9—11 vorm, 

und von 3-6 nachm. 110274 
Dr. med, W.KOTZIM 

Betrifaner-Strafe Nr. 71, 

Telephon 21—19, empfängt 
Herzen Lungenkranke 
v. 1011 u. v. 4-6 Uhr. 1 


fe e 
iſt zurückgekehrt. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 121 
Telephon 18—07. 


Dr. L. Klatschkin, 


Rouftantiner⸗Straße Nr. 11. 
Eyppilit« Yantı, Geſchlechts 
%, darnorganfrantfeiten. 
Sprech und. 8-1 4.68 abends, 
Für Damen def. Wertes mer 
Ven 5- nachm. 


If. A. L Cennenbaum 


iſt umgezogen und wohnt 
jest Petrikauerſtr. Nr. 145, 


empfängt mit zuneren u, Magen- bei ſich zu Hauſe. Augebote 
eee a en d 


Lanzen und Beinkleidern 
aus englischem Leder, 


beſorgt ſchnell und pünktlich 
N. Marſchak, Dlugaſtraße 
Nr. 10801 


Deutſche wünſcht. 


polnischen Atzrrieht 


Ein eingefübrtes 
Galanterie und Rolo- 


nialwaren · Geſchüft 


it Imſtändehalber ſofort qu ver · 


es, endes ona "63 
unter, tandrowskaſtr. 3. 
e Bick 10250 


Zentrifuge. 


Suche eine v. 80, 100 sent, Durch 
meffer. gebrauchte aber noch in 
Aten Ju dende befindliche Zeg⸗ 
feijuoe., ON, erbet 

23° an d. . d. 


Iuverka 


ein eleganter Kinderwagen 
eine eiſerne Bettſtelle mit 
Stahlf eder⸗Matratze. Ka⸗ 
tolaitz, 18 W. 12. 851 


unk. f , 


Eine 


Schlosserei 


umzugsbalber zu perkaufen. 
u erfragen bei Pladek, 
abianiker Chauſſee 38. 


Ein altes 
HAUS 


zum br zu verkaufen. 


Widzewskaſtr. 22, zu erfra⸗ | 


gen int. Manko 105d 


Cromme-Räbmaschine 


mit fünf Schubladen. Minama- 
ſchine und elne Räbmaſchine für 
12hftubel verkaufe Bilfigft Stegura. 
Aletaltr. Nr. 9. 30847 


} 


1 U 
Eoreokunden: von sd fein u. „L 
u. 57 nachm. Tel. 24-16, (9571 | Der Ztg. 


E. C.“ an die Erd |% 
10409 “ ſcbine. Konſtankiner 38. W. 


Yanıpe, Gramoggo 


Ausmaß von Eſnerantobſchern auf Lager. 
e das Eſperanto-Lehrbuch van Boxel, 
Eiptrunto-Lehrbuch in der Ausgabe 
Preis 20 Kop., die Eſperants⸗ Grammatik 
verbunden mit einem Leſebuch und Wörterbuch 


alles pro Tonne, loko London. 


Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 24. Anguſt. 


1 ” 
Geſtern abend 8 


Merimum 120 
Minim 


egen g, 


.. re 


großer demauerter Offieine oder P 


7% lalänlerkepegelniceng 
ufen |! 


| Onbnes zum Anzünden von Jas. 


0 _ „Ein Mfortiment Streiögeen- 


. | im Betriebe befinblic, tft wegen 
= | Mang au 
. kaufen. Reflefzanten belieben ire 


lungen van . Fiſcher (Petritauerſtraße Nr. 48) und S. 


87) haben immer eine große 
Sehr geeignet zum 
das 
der Miniaturbibliokbek 


nür 5 Kopeken). Ganz 
Eſperantoſprache von Or. Za ⸗ 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Miigekeilt von der Metall-Hondelsgeſellfchaft Kobryner u, Deller 


in Warſchau. 3 
EN 4 W gate a August 1912. l 
Kupfer: Pfd. St. 79%, Kaffe, Pfd. St. 70% 3 mtl. unveränd. Se zpigr Blanhbriei 
nn 210% „ „ 20% behaupte e Manbı 
Zint 28%, ruhig. . 
Biel 20 ½ ftramm. 


Bericht. 
'odzer Zeitung“.) 
Optikers F. Poſtleh 


uhr Wärme 


10° 
11 2 
„105 

3 mm gefallen. 

Wärme 


Arad 


Ein Herren⸗Cabinett, ein 
Salon, eine Privathureau⸗ 
Einrichtung, eine Eßzim⸗ 
mer - Einrichtung, zwei 
Schlafzimmer. Kronleuchter 
ſämtliche Einrichtungen gut 


erhalten. Sp! otthillig. 


alt neu, 

wehen erfahren in der 
Expedition dieſes Blattes 

Eine Kücheneinrichtung. 
n ee 
Schlafzimmer u. w. ußerſt 
billig zu perkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. 10641 


Verlaufe fehr, bin 1090 
Mönel 


einiger Simmter, Kleidegſch rn ke. 
Wetten mit Matratzen Beeten. 
Waſchtſſch. Speiſeſchrane. Otto. 
Mane, Schreibtiich mit Lebnſtubl. 
iftehpienel,KSalonmöbel, Salon: | 
pegel. Delgemälde, Gramm, 
2. Wandube,Campen Be 102 


Grundſtücke 


uus, verkaufen, bat oder kaufen 
ere n 82 en nor 

ele n Der Exp. b. DL unte 
©. F. N. nieberlenen. 


10205 
20 Stück neue 


Rreuztüren 


wegen Nichtbeſtätigung des 
lanes billig zu verkaufen. 
Sredniaſtr. 47. 10300 


in veiniſcher MN Cinakarente 


be. 5% 5 


ap 


. intelligente Maſſeuſe, Kranken⸗ 


das 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Kot 
Warſchauer Vörſe. 


stung“) 
An zuſt. 1/2. 


Staats rente dag 


nere infeſße 107 


bh. . 
brief, 


Bianbb im 
Pfandbriefe in 
skentobank in Au le» 
rſchauer Handelssakt 72515 

neue) 


— | K a 
fe, 24. Auguſt. 1012 
1 N — 4 — 


Fremdenliſte. 
Hotel Viktoria. Graßmann — Warſchan, Himmelfarb 


— Poltawa, Blumel und Martom — Moskau, Ga d zienett — 
20 Nednik . RK Kurannat 


Ein Eckplatz 
4000I- Ellen. Holabänfertt 
an d. alten Zarzemstaftr.141 
zu verkaufen. auch ift dort 
ein Laden zu vermieten. 


10 
Eisengarn-CreiDerinnt 
finden dauernde Beſchöfti⸗ 
gung in der Band⸗Jabrik 


Ein 


non 14 bis 10 Japren 
Luft hat die Kombit 
nen, kann ſich meld: 
ditorei Stern, Wetri 

Ein deutſchſprechender 
verheirateter 


Wächter 


kann ſich melden bei Micharg, 
Schmidt in Ruda Pabig⸗ 
let 10651 


gebraucht aber aus feine⸗ 
rem Haufe, 
ſucht. 

an d. © 


8 
Junger BAUTECHNIKER 


ſauberer flotter Zeichner, 
ſicherer Rechner. Koſtenan⸗ 
ſchläge, Abrechnungen ete. 
(auch m. kaufm Arbeiten) 
vertraut, Sucht Stellung in 


Baubſtro od. größerem Büro z 5 5 

2 use 3 — 

unt. R. S. 25“ an d. Exp. * 
dis. Bl. erbeten. weis L 2 Angehate: | 
EEE — = En SER: 1 


Leh. 
Pehrerinnen, 
Sranaöfinnen, Deutch, ir 
innen, Worten mie g 


rer, 
Cngländerhunen, 


1 Fabı iklaal 1 


ble⸗ 
gen. 


50 auf 16, mit Kraft. Der 
leuchtung und Beheizung im 
Eper ſo⸗ 


stlenerinnen u, Wirkſchaftertynen Centrum der Stad 
mit beiten Senquüfen enipfiehlt 


Ir rc, IRRE fer d l 


au Albayınuieruma, Petr. 108, d. Exn. 5 
3 Bimmer u. Kü he 


fager 


1 


ü 1 keiten und elektr. N. 

fe Drozenhanlin, er 1. Oktober 1912 zu vermfe⸗ 

unt. „A. G.“ an d. Exp. d. ten. Biterfragen Dlugaſte, 

Bl. erbeten. 10504 Nr. 6, Wohn. 8. 90 
Tüchtiger 


mr 
Zu vermieten 
1-2—3 Zimmer u. Küche 
mit Bequemlichkeften und 
Elek. Licht. Wulezanska 
Nr. 164. 10193 


eiralspermihler 


geſucht, Gefl. Adreſſe unter 
Vermittler 87. au d. Erp. 
„Neuen Lodzer 34055 
abzugeben. 10560 


Ein 
Rolonialmaren-Laden 


t ” breiſe⸗ 
Aiden Möbel daes 


ö 


u verkaufen. 30255 ir 


traße 244. 0489 


2 Rettelmasihinen 


in gutem Zſtande, billig 

zu verkaufen. Mulczanska⸗ 

Straße Nr. 72, d. R. Thiel. 
10925 


Derzierter. Aredenz, 


Tisch, Eichenſtüble. Eichenſcrän⸗ 
fe, Ottomane, dei Wetfitellen 
mit Matragen, 
ti m. Marmorplatte, Erimmean 
Salongatnitur, Bilder, Ubr, Die 
Liotdet, Schreibtiichm. Yautewil, 
Ahmalkhitte, Gramntopbon und 
Lampen febr billig wenn mtr jo» 


fort au gerkaufen. N seg ⸗ 
Straße Nr. 1 9 
2. Stage Front. 102j2 | 


—Eitte- | 


wird zu kaufen gefucht. Off. 
find unter Ten GR. in 
er Exp. der Neuen Lodzer 
Zeitung niederzulegen. 1870 


Bertaufe 1032 
file Muflenb die Patentierte 
efıdung oder. Das men 
jerfauf eines automatiſchen 


der Aetulen, Eine franaöiüche | 
der Gastonferen | 

atis 
® 2 


in 
E. 


de ſeit vielen Jahren be⸗ 


Buchhandlung 


ſucht einen Sompnnnom mit ein 
ee ol. Epentuell kann 
ei 


; 
S 
* 5 


A werben. 
.“ an 


10425 


mean aus Eiche, Shulen u, viele 
andere kleinere Gegenitände. 
3, Bobn. 1 


Konſtantinerſtr. 


Spinnerei Maſchin beſtebend aus 
3 KREMPELN 

aust. Fabrikates 1700 man Ar: 

heitähreite, in gat Jurande nos 


oilette, Wasch: | Se 


die Exp. luke, pöszukuje posady buch- alf, 


Aoenten und Fausierer 


G. De 


3 Zimmer 


und Küche 1 


auf der 1. tage mit Veguem⸗ 
in ver 


H tichfeiten und ckgalton IN 
F 
Tüchtige, ſelbſtändige vermieten, Zu echrn beim 


Wert. Soul. mana. Nr. 2D: 

Zwei freundliche 
Wohnungen, 

beſtebend aus je 4 Sinner und 

Küche mit Dalkon und Andern 

„ fofort aber d, 


Elektro -Manteurg 


werden bei gutem Lobn per for 
fort arfucht, Felix Hadrian, 
Stettrolehuuideß-Vileo, Evanae- 
Hckafte, Nr. 2. 10506 


Schüler 


finden in einem chriſtlichen Hauſe 
Venſton mit eee 
ſchularbeiten. Dluga 135, 19575 


INN 


für eine IV. kl. Mäbchen- 
ſchule geſucht. Zu erfragen 
Widzewska 111. (10028 


Ein deutſches 10520 


Fränlein (Ausländern) | 


ſucht Stellung au lindern o 
Ei, ander 8 


f. unter, 
ED, 


Mietspreife vom Nel. 
Mb. 400. zi vermleke 


3 Zimmer und 


Rüte 5 
und Bequemlichke ten, 
Sonnenſette, in ruhige m 
Hauſe per 1. Oktober zu 
vermieten. Dluga 101 


3 Ainmer und Rae 
i mit Balkon vom 1. Okto. 
ber zu vermieten. Petri⸗ 
Nr. 243. 1012 


n wel schöne 


Zimmer & Küche 


mit Madenmmer und Bequem⸗ 


it m 
Dftober, 
an die Exp. 


Panienka 0 wählierte 3 


Zwei hochelsgane n 
imer wit elestt. 


erbeten. 
iger und ordent⸗ 


KUTSCHE 

wird zum Abfahren der 

Waren ſofort geſucht. Lod⸗ 
er Eiſengießerei, Ferrum“. 
idzewska 115. 105 


K 


cher 


D 


mäjaca kiikomlesigczng prak- 
allen Benne 


halterki. Wiadomosc w Re- | mit voller Pe 
dakcyl. f. 10516 | ebene Hou 


— f fine Mitme fol 
= ben, Dotelma Ne. . 

Kasj arka Veſichkigen 2-6 nachm 
pohrsahnn do Lader uoyl nnanso- 
wel z B-0io godstung pracy l kau- 
ya 25000 Rabl Offerky x poda- 
jenayl do Red. N. L. Z.“ po 


nit fämtlichen Yequerslichkei 
Bad, Gasdeleuchtungl. Etag. 
foliben Seren obex Dame, nei 
oder aufanınen, fofort zu ner: 
ten, Lage 3 Minuten v. Gr 
Hokel uder vis a is deren 
e Mule 


41. W, 19, Ecke Benedikta 
Kucharz Wölterte Zinne 


mit elektriſcher Beleuchtung 


1 
q 
a 


* 
hy 


kawaler, potrzebny na wies, 


e an Malm jofort zu der. 
„unt, „D. | 
10487 


dr. an die Exp. d. Bl. 
C. 350. zu ſenden. 


und ſenaratem Ü 
er foſort zu verun) 
olalewska Nr. 67. 


pensya okoto 20 rbl. Zata- 
Seac sie: ımajatek Widzew 
pod Pabianicami, 10802 


See, en e MORE TEE et Neue Vodger Bettung. 


* 


Sonntag, den 20 Augufl 1 

Sonn 58 en uguſt: 11 1 5 

Früh Konzert. 5 e 

Nachmittag⸗ 3 
Konzert 


Der beste Freund des Magens ist der Wein 


Saint haèl“ 
„Saint- Rapha& 
Verhindert Magenerkrankun- der Compagnie des Weines 


gen, ist unschätzbar bei Fie- . } & 
berzustand und allgemeiner * ee 


Schwäche, Valence (Drome) Frankreich. 
9128 Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 
NN 
Spezial-Baubüro für Eigenheime, x 9 
„20059 Villen und Landhänſer 7 


Bekanntmachung. JOSE DIEDBAELN, Arte, 


vormals BRUNB MARK 
Lots, Milſch-Straße Ar. 4. Barter. 872 


Die Verwaltung der Baswerke 
in Lodz 


erlaubt ſich hiermit dem geehrten Vublikum die 


Ale 


Gochen und Plätten mit Gos, Gasbadeöfen, Glüßlicht⸗ und 
Starklicht - Beleuchtung), welche im Hauptpavillon und dem 
ganzen übrigen Terrain der 


auge hemerbeaussiellung 


em Räbtifhen Parke an der Bulelns-Straße ſich befindet, einer 
geneigten Beachtung angelegentlichſt zu empfeblen. 


Am 1. Juli di 
en e 


Haus Schweikert, eine 
Sommer- Sproſſen, Flechten, Finnen, Wickel“ 


Flügeln, Pianinos, Muſik⸗ 9 Schuppen, Jucken und alle Hautunreinheiten 
Inſtrumen ten und No ten, | heilt und beſeitigt = Medizinal · Rruter · 


Grammophonen u. Platten 


ſfnet und empfehlen dieſelben geehrt: blikum 
So Lodz und A e Ar 77 75 


Nr 


von Dr. Obermayer, mit der Abbildung einer barm⸗ 
berzigen Schwefter auf jedem Stück. 


Millionen von Leuten geheilt. 


Großartiger Erfolg nach kurzem Gebrauch. 
Verkauf in Apotheten und Droquen - Geſchften. 8102 


Hochachtungs voll 


Friedberg & Mols. 


Lodzer Gegenseitige Gredit-Gesellschaft, 


Potrikaner-Strasse N 48. Gegr. im Jahre 1898. | 


Bilanz per I. August 1912. 


Bekanntmachung. 


jerdurch bringen mir dem geſch. 
Lend dur 1 San Renntnie, daß 


2 
8 
Rr 


10618 


KXKRKKRKKKKKXKKKKKKKKKKKAKKAÄKXKKI 


INN 


8 Coniolnfanastr. N gg en 
Kassa (Barbestand) ; 7 175806 | 98 Een 
Ch eck-Konti bei hiesigen Banken A RS 391008 | 48 — = mania 
10% Mitgliedsbeitrag i. d. Zentralbank . . , 1000 — 2 ein Tuch Epe be er⸗ 2 
Eftektenbes tand 88 543171 | 62 2 Reichhaltigſte Alen abt von Neu⸗ = 
Diskontierte Wechsel mit ER 2 Unterschriften 6767814 | 51 3 beit. 20 
Protestierto Wechsel (bis zur Bilanzaufstellung 2 1 2 

ee at ee ee f fh L Ale gde S Mm ! 
F e ni 3 pen Ha egg e Mario Wosolck, TREE. 
Darlehen gesichert durch Effekten fr 22 en Ar = 

5 = Wulezanska⸗Straße Nr. 43 

Spezielle laufende Rechnungen der wude dere. > alen Anzüge Palktis Brinkleider 2 7 85 

Wechsel und Eflekten SR = 478055 | 97 E 0 RN 7 5 ü = | nimmt Kinder von 6 Jahren an a bereitet fie gründlich für alle mittleren 
Korrespondent . 2 2 ee... 817962 | 46 32 pe 
Mobilien 8 e * 7474 14 Damen = Koſtüme. Großes, bequemes, nach den ee 1 3 a der Pädagogik und hben 
Rickauerstattondo Ausgaben ° 5 r Verkauf zu Fabritspreiſen. Stehe, Gymnaftit, Spiele unter gewiſſenbafter Aufſicht und Leitung einer erfahrenen 
Handlungs-Unkosten re 79609 90 0 rödlerin, einer Kurſiſtin der Fr. Marie Werhro⸗Radziwilotwiez in Warſchau. 
Gezahlte Zinsen und Provision EURE \dk 216440 | 44 F f NIL ERMANN & IK Anmeldungen und Information täglich von 8 bis 6 Uhr nachmittags. ! 
Vorschüsse gegen z. Realisierung empfangene Dokuments 125099 76 * E TIEFER N 2 N e eee 
Beichs-Gewerbe-Stener se La ehe 2808 .|.52 39 Cegielnianastrasse 39 

Passiva. 97549 viß-dniß „Urania. 10052 | 882 

Betriebs-Kapital 10% Beiträge von 1626 Mitgliedern RB ! 10403 

mit einer Garantie von Rbl. 8.871.000 887100 — 8 N ei euge 
Reserve-Kapital . . urn he Fa A . 126308 | 77 Neues e Diittet zum Puten der Schuhe ö 


Reserve-Fonds der Mitglieder . “ . 7 5 137554 55 i 
Beamten-Hilfs- und Sparkasse 5 43201 | 40 „HELGOLIN“ und „MAROKKO“ 
Einlagen . 5357298 85. jerweicht und greift nicht an das Leder, gibt einen 
Bediskonto bel der Reichsbank und bel Privatbanken | 1425512 19 Speckert e Pe 
Spec. lauf. Rechnungen der Gesellschaft i WERL wee ee ene eee 
e eee 188551 40 E. G. Dekert & Komp. 
Korrespondenten. 0 n . 828769 | 28 


Unbehobene Zinsen für Einlagen ey nee da 47692 | 50 2 2 nen e N 8 ä 
10% Beiträge ausgeschiedener Mitglieder . . . 586 | 88 anmorhoiden Blutungen Are RER 
te 1 und Zinsen v. Reserve-Fonds . | 1 5 Raleline Ih 8 Zu dem a Ben des neuen Sculabres empfiehlt das 

elchs- aben ı “ „ . * . . . 
r nennen 
Zinsen für das nächste Jahr e 4750 Preis In 125. In Apoteken und Droguengeſchäften. Reißzeuge in allen Preislagen. Nur erſtklaſſiges in- u. ausländiſches Fabrikat. 
Eingenommene Zinsen und Provision . . 498972 


Eingänge auf früher abgeschriebene Forderungen u 15188 
Gewinn für das Jahr . . . . 5 


KAUFE 


es 
88 

9754923 — alte Zahn hebisse gar oder r Wschodnia 57, 
50 


0005500555500 
but Dorkomska "| | Gelegenheitskaufl!l 


Höhere Hauswirtſchafts⸗ Schule Einige Schlafzimmer, Birkenbolz, sind unter Fabrikspreis 


| 
1 2 N 
Die Stellen 1 Vermietung I der e e e Re ag Ein gebrauchtes een eee sowie ein 


Wechsel zum Inkasso empfangen 
Depositen zur Aufbewahrung - gg 


nommen. altes Buffet gauz billig zu verkaufen. 
Das Schuljahr beginnt am 1. RT x Ausserdem mehrere Salons, Wohnzimmer und Küchen. 
Halbjahr⸗ und Dunttalfturje Messingstangen zu Portieren, Gardinen ete. gewöhnliche 
Programme werden gratis verteilt. Länge, compl. Rbl. 3.— per Stück. 
u} Eriftiert 8 Jahre. — Messi ng-Scheulenster-Einrichtungen mit Trägern zu Glas 
| latten. 10880 
* an der Promenadenſtraße Zu verkaufen 2 e e ee 
1912/18 d in der Kanzlei des Komitees, täglich mit Ausnahme der N 5 A inricht br} liche habe ich 
5 27 Auguft bis 11. September, von 3—7 Uhr ſtattfinden. mechanischer Fabrit-Aufzug Jr a ee Zeit rt, 1 
Perſonen, welche ihre 557 N weiter 7 wollen, haben ſich bis * 
1 5 5 den 1. September in Kanzlei in den angegebenen Stunden 


iu melden. — Einkrittskarten für Kinder (Schulfugend) erhalten die Bes Im Betriebe zu beſichtigen Wulezanska 257, Tel. 23-21.) t Petrikauer 102, 

Tier fünbiger Mähe orais. D Erns an PS 3 Telephon N 29-85. 
Achtung! Infolge der beſchränkten Zahl von Plätzen iſt der Eintritt 

in die © nie) ‚oge wübrend der bevorſtehenden Feiertage nur gegen Vor⸗ „ 

zeigung mtrittskarten geſtattet. 9 


10877 Das Synagogen-Komitee. echte Raſſe, Prima⸗Ratten änger, zu kau en geſucht. He ann Woche U hc 0 0 0 Ce 


Pansfaſtraße 94, beim Port er. 10523 
Nedakfeur und Herausgeber N. Drewing. Rotations⸗Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung“, 


Sonuabend, den (11.) 24. Auguſt 1912. 


Großes Theater. Die überous komiſche 
Operette „Dr. Seifenblus“ von L. Baumwoll, die 
geſtern abend im Großen Theater zum erſten Mal zur 
Aufführung gelangte, erzielte beim zahlteich erſchienen 
Publikum ungeteilten Beifall. Mit „Or. Seifenblus“ 
hat die Direktion des Großen Theaters einen guten 
Griff getan. Die Operette dürfte, nach dem Erfolg 
des geſtrigen Abends zu urteien, ſicherlich ein Schlager der 
Saiſon werden. Die Operette weiſt eine Fulle ſchöner 
Geſangesnummern auf. Die Conplets mußten einige 
Mal wiederholt werde. Wir werden noch auf die 
Beſprechung der Operette näher zurückkommen. Heute 
abend geht die Operette zum deſtten Mal in Scene. 

Tbonfelds Beneſſz. Indem wir nochmals 
auf das morgen Nachmittag im Pfaffen⸗ 
dorfer Garten ſtatt findende Bene⸗ 
fizktonzert des Herru tapellmeiſters 
Arno Thonfeld in empfehlendem Sinne hin⸗ 
weiſen, veröffentlichen wir gleſchzeitig das Programm 
und bemerken noch, daß nach dem Konzert ein Tanz⸗ 
kränzchen ftattfindet: 


1. Gruß aus Wiesbaden, Marſch Thon feld 
2. Ouverture z. Op. „Mignon“ Thomas 
3, Junge Mädchen tanzen gern, Walzer a. d. 

oral „Der Frauenfreftr” Eysler 
4. Fanfaſte a. d. Dper „La Boheme“ Puccini 


. 
Orcheſter des 1. Schützenregiments unter Leltung des Herrn 
Kapellmelſters W. Stemputewski. 


5. Ouderture z. Op. „Raſmond“ Thomas 
6. „Pomona“, Walzer Waldteuffek 
7. „Telefunken“, Potpourri Morana 
8. bumorſſtiſcher Zapfenſtreich Fahrbach 


IL 
Schelbler' ſche Kapelle (Streichmuſth. 


9. Aöſchted der Gladtatoren, Marſch Blankenburg 
10. Große Fantaſie a. d. Op. „Der Frelſchü“ Weber 
11. Wenn die Füßchen fie heben, Walzer a. d. 

Sperette „Die keuſche Suſanne Hilbert 
12, Operetten⸗Revne, Potpourri Fetras 

IV. 

18. „1812“ Ouverture Tſchaikowzkt 
14. „ichtertanz der Bräute“, von Kaſchmir a. d. 

Dover „Feramorz“ Rubinſtein 
15. a) Menuet g. d. Dinertimento Mozart 

b) Türkiſcher Marſch Beriboven 

16, Ungariſche Rhapfodig Nr. 14 Eiszt 
17. Zwei Mazurkas, Op. 7 u. 17 Chopin 


Kinematographen⸗Theater. 


Das „Lunga⸗Theater“ eröffnet mit dem heu⸗ 
tigen Tage feine MWinterfaifon und werden die Pro⸗ 
gramme des beliebten Theaters von wun an die bedeu⸗ 
kendſten Weltſchlager aufweiſen. Laut einer Abmachung 
hat das Theater das alleinige Auff ührungsrecht des 
rühmlichſt bekannten Kopenhagener Aſta⸗Nielſen und 
Saharet⸗Films errungen, ſodaß dem Publikum wirklich 
nur das hervorragendſte vom Kino⸗Markte geboten 
werden wird. 

Das Programm für Sonnabend, Sonntag und 
Montag beiteht aus folgenden Films: „Die eiſerne 
Hand“ Senſationsdrama in 3 Teilen aus dem Leben 
der internationalen Spione in Darſtellung hervorragender 
Parifer Schauſpieler. Obgleich kaum glaubbar, fo find 
doch all die verblüffenden Momente in dieſem Film 
nur Wirklichkeit und beruhen auf keinerlei Tricks. Die 
„Illuſtrlerte Wachen rund ſchau“ giebt 
wie ſtets hochintereſſante Neuheiten wieder und „St. 
Clande“ dürfte jeden Naturfreund entzücken. Für 
den komiſchen Teil ift für diesmal der Liebling des 
Publikums vertreten, u. w. „Fritzchen gibt dem 
Vater Medizin“ . 


Achach. 


‚Nuffifcher Schachkongreß in Wilna. Am 
. vierten Spieltag ſiegte Alechin über Bernſtein. 
ie Partien Löwenfiſch und v. Treymann, Lewitzki und 
Niemzowicz blieben Remis und die Partien: Nubin⸗ 
ſtein kontra Rabinowicz, Salve kontra Ulſapin mußte 
abgebrochen werden. 


Sport. 


Ein neuer Rad⸗Weltrekord ohne Scheitt- 
macher. Der Rennfahrer Egg hat auf der Parſſer 
Bnffallo⸗Bahn einen neuen Weltrekord im Stunden 
fahren ohne Schrittmacher aufgeſtellt. Egg legte in 
einer Stunde 42 Kilometer 122 Meter zurück. Der 
bisherige Weltrekord, der am 20. Juni 1907 von 
N geſchaffen wurde, betrug 41 Kilometer, 520 

eier, 5 


Aus der Provinz. 


Petrikau. Am Freitag kehrte Seine Exzellenz der 
Peieikauer Gouverneur, Kammerherr Joczewaki von 
einer Dienſtreiſe nach Bendzin und Sosnowice nach hier 
zurück. Am ſelben Tage lend unter dem Vorſitz Geis 
ner Exzellenz des Petrlkauer Gouverneurs eine Ber 
ratung der 8 Kreischef; des Petrikauer Gouverne⸗ 
ments ſtatt, auf der verſchiedene wichtige Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden. — Am Freitag, um 9 Uhr abends, 
wurde nnter ſtarker Eskarte der in Oſtatni Gros; in 
Czenſtochau verwundete Bandit in das Petrikauer Ge⸗ 
fängnis eingelieſert. 

a F. Verhaftete Japaner. Am 
Freitag wurden hier 20 Japaner verhaftet, die der 
Menge Ganflerkunſtſtückchen vorführten. Die Ver⸗ 
hafteten wurden im Arreſtlokale interniert, 


Ein Gelek neuen den 
Mpielteufel. 


(Don unſerem Berliser Korreſpenbenten.) 
Berlin, 22. Augnſt. 

Der Zuſammenbruch der beiden Berliner Rechts⸗ 
anwälte Michaelig und Bredeteck hat die Aufmerkſam⸗ 
keit eruent auf das vielbeklagte, weitverbreitete Laſter 
gelenkt, dem dieſe beiden finanziell fo x glänzend ge⸗ 
ftellten Männer zum Opfer gefallen find e die unſelige 
Spielleidenſchaft. In dem berüchtigten 
Harmlofenprozeß hat ein als Zeuge vernommener Herr 
v. Kardorff, der auf dieſem Gebiet ſachverſtöndig war, 
da er die Folgen der Spielwut am eigenen Seibe er⸗ 
probt hatte, den denkwürdigen Ausſprnch getan: „Das 


gerne vodzer genung. 


Ar 284. 


lich ſein, ober es if einmal ſo.“ Dies Geſtändnis 
eines Mannes, der auch vom Metier war, 
Kernpunkt der Sache. Mit der Spielleidenſchaft iſt 
verbunden, und mit dem wirtſchaftlichen geht der mo⸗ 
raliſche Ruin Hand in Hand. Selbſt der mehr als 
50 000 M. betragende Jahresverdienſt eines Bredereck 
und die mehr als doppelt ſo große 
Michaelis reichten für den Spieltenfel nicht hin. 

Allein auch hier gilt das Wort: den Böſen feid 
ihr los, die Böſen find geblieben! Bredereck und Mi⸗ 
chaelis waren zwei unter vielen allzu vielen. Die 
Spieliont ift ein in der Reichshauptſtadt weit verbrei⸗ 
tetes Lafter, das ſich freilich durchaus nicht auf Berlin 
beſchränkt, wenn auch hier unverkennbar das Dorado 
der Spieler und Wetter iſt. Denn dieſe bei⸗ 
den Dinge gehören untrennbar zuſammen. Die Mi⸗ 
chaelis und Bredereck ſind ihr Geld nicht blos beim 
Baccarat und Poker, ſondern zum Teil am Totaliſator 
und wahl auch beim Buchmacher los geworden. Und 
wenn das Spiel immer noch überwiegend eine Domäne 
der oberen Hunderttauſend iſt, ſo hat leider der Spiel⸗ 
teufel in Geſtalt des Wettteufels, ganz beſonders in der 
Großſtadt, alle Volksſchichten in feinen Klauen. Von 
einzelnen Kreiſen, wie heifpielsweife von der Berliner 
Konfektion, weiß man, daß ſie vom Chef herab bis 
zum jüngſten Lehrburſchen ein befonderes großes Kon⸗ 
tingent zu den Beſuchern der Rennplätze ſtellen, wo fie 
ihr zumeiſt doch ſauer verdientes Geld — denn es gibt 
doch in jedem Geſchäft nur eine Portokaſſe! 
bei den Buchmachern und Tipſern recht unvorteilhaft 
anlegen. Aber die Wettleidenſchaft iſt längſt in alle 
Kreiſe eingedrungen, und der Kaufmann, der Hand⸗ 
werker und der kleine Beamte ſtellen ebenſo wie der 
Arbeiter ihr Kontingent zu der Schar derjenigen, die 
mehr als von ihrer Arbeit von den Tipps erwarken, 
wobei hoffen und harren nicht nur manchen, ſondern die 
meiſten zum Narren macht. 

In wie bedenklicher Weiſe das Buchmacherweſen 
in Berlin um ſich gegriffen hat, ift durch die geſtern 
erfolgte Aufhebung einer Buchmacher ⸗ 
und Tipſter zentrale im Norden der Reichs⸗ 
hanpftadt offenbar geworden. Unterhielt dies Inſtitut doch 
ein großes Büro, in dem drei Damen allein mit der Regi⸗ 
ſtrierung der verkauften Tippszettel beſchäftigt waren, 
während ein Heer von Radfahrern dieſe Zettel an die Wett⸗ 
luſtigen vertrieb. Natürlich iſt dieſe Zentrale nur eine 
von vielen, und es iſt ja bekannt, wie intenſiv das 
Wettgeſchäft hier in zahlloſen Kneipen und kleinen Zi⸗ 
garrenlüden betrieben wird. 

Wie man hört, wenden jetzt auch die leitenden 
Kreiſe der Verwaltung dieſer höchſt bedenklichen Cr» 
ſcheinung ihre Aufmerkſamkeit zu, und die zuſtändigen 
Miniſterialreſſorts ſollen zur Zeit eifrig damit bes 
ſchäftigt fein, Mittel und Wege zur wirk⸗ 
ſamen Bekämpfung der Wett⸗ und 
Spielleidenſchaft ausfindig zu machen. 
Auch werden ſchon für den kommenden Winter be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge nach dieſer Richtung hin in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Ein „Ziel aufs innigſte zu wünſchen“, 
aber es iſt noch nicht recht zu erkennen, in welcher 
Richtung ſich dieſe Maßnahmen bewegen ſollen, denn 
frühere derartige geſetzgeberiſche Pläne wurden immer 
wieder fallen gelaſſen, weil fie in der Praxis recht 
wenig Erfolg verſprachen. Sollte es ſich etwa 
um ein ſchärferes Vorgehen gegen die Buchmacher und 
Tipſter handeln, ſo wäre das gewiß mit Befriedigung zu 
begrüßen, nur darf man nicht vergeſſen, daß man ſich 
hier immer in der Lage der Nürnberger befindet, die 
keinen hängten, es ſei denn, daß ſie ihn hatten. Ein 
gewiſſer, freilich ſehr beſcheidener Erfolg iſt ja jetzt 
ſchon inſofern erzielt worden, als die Zeitungen auf 
Veraulaſſung der Pet die Tipſterannonten nicht mehr 
aufnehmen, aber es gibt leider fo viel andere Schleich⸗ 
wege, auf denen die Buchmacher zu den Wettluſtigen 
und die Wettluſtigen zu den Buchmachern gelangen. 
Es ift auch ſchon einmal vorgeſchlagen worden, nicht 
nur das gewerbsmäßige, ſondern auch das gewohnheits⸗ 
mäßige Spiel unter Strafe zu ſtellen, aber der Straf⸗ 
richter dürfte dann allzu viel zu tun bekommen, und es 
kann wahl als ausgeſchloſſen gelten, daß eine ſolche 
Maßnahme ernſtlich geplant wird. Man wird alſo die 
etwaigen Vorſchläge abwarten müſſen, aber wir möchten 
ſchon jetzt dem dringenden Wunſche Ausdruck geben, 
daß man nicht etwa zum Schluß auf den Andweg ver⸗ 
fällt, zur Bekämpfung der illegalen Spfelleidenſchaft 
den Totaliſator und die Lotterielooſe zu vermehren! 
Die Taktik, den Teufel durch den Beelzebub zu ver⸗ 
treiben, ſſt immer ein gefährliches Spiel mit dem 
Feuer, und auch dies Spiel follte verboten werden! 


rlegramme. 


Militärp araden in Allerhöchſter Gegenwart. 

P. Petersburg, 23. Auguſt. In der Umge⸗ 
gend von Ropſcha fand ein Manöver der im Lager zu 
Kraſſnoje Sſelo einquartjerten Soldaten ſtatt, die in 
2 Abteilungen blaue und rote, geteilt waren. Die 
Patrouillen zu Fuß und zu Pferde waren die ganze 
Nacht in Tätigkeit. Um 7 Uhr begannen die eigent⸗ 
lichen Manöver. Um 10 Uhr langte Seine Maſeſtät 


der Kaiſer an, begleitet vom Palaiskommandanten, 
General⸗Adintant Dedfalin, vom Hofmarſchall Graf 
Benkendorff, vom Kommandeur der Eskorte ſeiner 


Kaiferlichen Majeſtät, Fürſt Trubetzkoi und von anderen 
Perſonen des Gefolges. Nachdem Sehte Kaiſerliche 
Hoheit Groß Nikolai Nikolaſewitſch Seiner Ma⸗ 
jeſtät dem Kaifer den Bericht erſtattet hatte, geruhte 
Seine Majeftät eine Deputation der örtlichen Bauern 
zu empfangen, die das Glück hatte, Salz und Brot zu 
überreichen. Nach der Begrüßung des Bauernälteſten 


dankte Seine Majejtät der Kaiſer für das Präſent und 


beglückte die Bauern durch allergnädigſte Fragen. Um 
4 Uhr geruhte Seine Mafeftät, ſich nach Peterhof zu 
begeben, wobei Seine Majeftät von begeiſterten Rufen 
der Truppen und donnerndem Hurra begleitet wurde. 


P. Petersburg, 24. Auguſt. 


Der Warſchauer 


ajeftät dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden. 
u, 24. Auguſt. der Durchreiſe 


Glück, Seiner Mi 
P. © 


ift ja eben der Fluch des Spfels, daß alle, die spielen, 
über ihre DVerhältnifie leben. es mag ia ſebr bedauer⸗ 


nach Japan 
getroffen. 


find hier J engliſche Miſſionäre ein⸗ 


trifft den 


der lockere und leichtfertige Lebenswandel untrennbar 


Einnahme eines 


Generalgonverneur, Generaladjntant Skalon, hatte das 


P. Wilna, 23. Anguſt. Das Bezirksgericht ver⸗ 
urteilte den Redakteur der Zeitung „Retſch“, Elking 
wegen eines beleidigenden Mriifels gegen den Sekretär 
des Staatsamtes Abramowitſch zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

P. Nowno, 23. Anguſt. Der Aviatiker Gri⸗ 
goraſchwilli ſtürzte aus einer Höhe von 5 Eaihen 
wobei der Apparat beſchädigt wurde. Der Aviatiker 
blieb unverletzt. 

P. Kiew, 23. Auguſt. In Berdiiſchew ſtieg der 
Verwalter des Aeroſtats, Griff, zu einem erſtmaligen 
Fluge auf, wobei ſich 13 Perſonen in der Gondel be⸗ 
fanden. Der Dirigeable legte in 145 Minuten in 
einer Höhe, von 300 — 500 Meter 104 Werft zurück, 

F. Nowotſcherkaſfk, 23. Auguſt. Der Ges 
bietschef iſt um die Errichtung einer Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verſuchsſtation im Süd⸗Weſten Rußlands eine 
gekommen. 

P. Odeſſa, 23. Auguſt. Unter Beteilinung der 
Repräſentanten der Verwaltung der ſüdweſtlichen Hafens 
exvorteure fand hier eine Konferenz des Kiewer 
Rayo n⸗Komitees ſtatt. Es wurde über die zu ergrei⸗ 
fenden Maßnahmen zur ſchleunigen Beförderung des 
Getreide transportes der diesjährigen Kampagne beraten. 
Auch wurde der Wunſch ausgeſprochen, vereidigte Wiener 
anzuſtellen. 

Krakau, 24. Auguſt. (Spez. Tel. durch Preß⸗ 
Centrale.) In der vergangenen Nacht wurde in die 
Geſchäftslokalitäten der hieſigen Volksbank ein Einbruch 
verübt. Den Tätern fielen 6000 Kronen Bargeld 
und Wertpapiere und Loſe in bedeutendem Werte in 
die Hände. Von den Tätern, in denen man ruſſiſche 
Banditen vermutet, hat man bisher keine Spur. 

Paris, 24. August. (Spez.) Ein hoher türkiſcher 
Diplomat erklärte in einer Unterredung dem Mitarbeiter 
des „Temps“, daß in Baltiſchport zwiſchen Rußland 
und Deutſchland eiue Verſtändigung in den Fragen des 
Oſtens ſtattgefunden habe. Die Reife Pofncarss nach 
Petersburg hatte zum Hauptzweck, ſich dieſer Verſtän⸗ 
digung anzuſchließen. Binnen kurzem wird ſich ihr 
auch England anſchließen. 

P. Gbartres, 23. Auguſt. Der Aviakiker Fran⸗ 
cois ſtürzte in der Nähe von Mons ab. Der Apparat 
wurde beſchädigt. Der Aviatiker wird nach Wiederher⸗ 
nen des Apparates nach Done, Paris und Madrid 

liegen. 

Konſtantinopel, 23. Anguſt. 

Aus Nigde und Heraklea bei Konig werden zehn Cſio⸗ 
lerafälle gemeldet, von denen acht tödlich verlaufen find. 

Tokio, 24. Auguſt. (Spez.) Ju der geſtrige n 
Sitzung des Parlaments verlas der Präſes des Mini⸗ 


benen Kaſſers. Es wurde beſchloſſen, für die Beer⸗ 
digungskoſten des verſtorbenen Kaſſers 1½ Millionen 
Nen zu aſſignieren. 
Erdbeben in Ruß land. 

Petersburg, 23. Auguſt. (Spe.⸗Tel. durch Preß⸗ 
Centr.) Die ſeismographiſchen Apparate der Nikolai⸗ 
Hauptſternwarte des benachbarten Dorfes Pulkowo haben 
geſtern zahlreiche Erdbeben regiſtriert. Der Herd der 
Beben muß in Mittelrußland liegen. Die Stöße waren 
teilweiſe ſo ſtark, daß man in den betroffenen Gegen⸗ 
den eine Kataſtrophe befürchtet. Nähere Einzelheiten 
ſtehen noch aus. 


Preßſtrafe. 

P. Petersburg, 24. Auguſt. Die Nummer der 
Zeitung „Birſhewyſa Wiedomoſti“ vom 15. Auguſt 
wurde konfisziert. Der Redakteur Roſanow wird ffir 
die Veröffentlichung eines Artikels betitelt „Mein Kind“ 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

Zur Lebensmittelteuerung in Deutſchland. 

Poſen, 24. Auguſt. (Spez.) Geſtern fand hier 
eine zahlteich beſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt, 
um Mittel und Wege im Kampfe gegen die Lebens⸗ 


mittelteuerung und beſonders des Fleiſches ausfindig zu 
in 


machen. Es wurde eine Reſolution angenommen, 
der energiſch die Oeffnung der Grenzen für die E 
fuhr von Vieh aus Rußland und Polen verlangt wird. 

Neviſion eines rumäniſchen Paſſagler⸗ 
dampfers durch einen italieniſchen Kreuzer. 
Bukareſt, 23. Auguſt. Der Dampfer „Im⸗ 


Conſtanza eingetroffen. Es wird beſtätigt, daß das 
Schiff am Montag, den 12. Auguſt ſechs Meilen vor 
Alexandria von einem italieniſchen Kreuzer angehalten 
wurde und daß die 9 
worden ſeien. Drel Türken wurden als Kriegsgefan⸗ 
gene an Bord des italieniſchen Kreuzers gebracht. 


Spionageverdacht. 


wahrzunehmen. Die Gerichtskommiſſion beſtand aus 
dem Bezirksrichter v. Hole und einem Kanzliſten. Die 
Kommiſſion wurde von militäriſchen Poſten 
und erſt nach mehr als einer Stunde langen Haft wie⸗ 
der freigelaſſen, nachdem ſich der Offizier aus den 
Akten überzeugt hatte, daß der Verdacht einer Spionage 
nubegründet ſei. 


König Georg zum Tode des Generals Booth. 
London, 23. Auguſt. (Preß⸗Centr.) König Georg 
ſagt in feiner Beileidskundgebnng an Bramwell Booth, 
den Sohn des verſtorbenen Generals: Die Nation 
hat einen großen Organiſator und die Armen haben 
einen warmherzigen treuen Freund verloren, der ſein 
Leben dem Ziel widmete, ihnen durch Taten zu helfen. 
Erſt die Nachwelt wird ganz erkennen, wie viel Gutes 
er ſeinen Mitmenſchen gebracht hat. 
Ein Kranz des deutſchen Kalſers am Sarge 
General Booths. 

London. 24. 
Centr.) Einer der Attachees der deutſchen Botſchaft 
legte heute Nachmittag im Auftrage des Kaiſers einen 
prächtigen Kranz am Sarge des Generals Booth 
nieder, der in der Kongreßhalle der Heilsarmee in 
Clapton aufgebahrt iſt. 

Montenegro mobiliſiert. 
Konſtantinopel, 24. Auguſt. (Spez.⸗Tel. durch 


ren eingetroffenen Nachricht hat der König von Mon⸗ 
tenegro die Mobilmachungsordre erlaſſen. Die Pforte 
traf ſofort Genenmaß regeln, 


Preß⸗Centr.) Nach einer im Miniſterium des Aeuße⸗ 


paratul Trafan“ iſt, von Alexandria kommend, heute in N 


jagiere einer Reviſion untezogen 


Eine öſterrelchiſche Gerichtskommiſſion unter 


Trieſt, 23. Auguſt. (Preß⸗Centr.) Auf dem 
Tonglepaß, wo gegenwärtig Brigademanöver der Katz) MM Teles ben 1149. 
ferjäger ſtattfinden, hatte vor einigen Tagen eine Ges empfiehlt auf der 


richtskommiſſion bei einer Strafſache einen Lokaltermin 


verhaftet 4 


Rücktritt der türkiſchen Regierung. 
Konſtantinopel, 23. Auauſt. (Spez⸗Tel. du 


00 


Preß⸗Centr.) halboffiziell gem 
türkiſche die Abſicht, am S. er 
Sonntag zutreten. Mit der Neubildung deg Ra⸗ 


binettes dürfte in dieſem Falle Kiamil Paſcha betean 


„ werden. 


Nieſenbrand in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 24. Auguſt. (Spez. 
Tel. der „Neuen Lodzer Zeitung“.) In der 
Vorſtadt Top Hane wütete ein Brand, der 
90 Häuſer einäſcherte und rieſigen Schaden 
aurichtete. Mehrere Perſonen würden Hr 
letzt. 


Neues aus aller Welt. 


Ein Prozeß um 7; Millionen Marr Stenern. 
Ein Prozeß von prinzipieller Bedeutung wird vor dem Land⸗ 
gericht Mühlbauſen ausgetragen werden. Es handelt ſich nin 
eine Forderung von Wertzuwachgſtenern, die der Maus an 
die früheren Beſitzer des Kaliberberzwerk' ia in Wittels⸗ 
beim geſtellt Kat. Die Beſttzer des Kaliberbergwerks ſind der . 
Anſicht, daß das Wertzuwachsſteuergeſetz nur für Licgenſchaften 
auf ebener Erde gelte, nicht aber für Bergwerke. Durch Ber- 
mittelung der Deutſchen Bank ift das Werk an die Kaliwerke 
Vernterode A.-G. für 29 Millionen Mark verkauft worden. 
Die Koſten der Anlagen haben ſich feinerzett auf rund ver 
Millionen Mark belaufen, fo daß die Steuerbehörde einen 
tzuwachs van 25 Millionen Mark annimmt. Daher wären 
Prozenk, alfo rund 7¼ Millionen Mark Wertzumag s. 
ſteuern zu zahlen, wovan auf das Reich 50 Prozent, das Land 
10 Prozent und die Gemeinde 40 Prozent kommen. 

— Der „Jäger auf Zugluft“ am engliſchen Hofe, 
Der „Rappel“ ſchreibt beute: „Es dürfte nur wenigen befann! 
ſein, daß ſich unter den Beamten am engliſchen Hofe ein Dann 
befindet, der einzig und allein die Aufgabe hat, den König vor 
Zugluft zu ſchützen und ihn fo vor einer Erkältung zu be. 
wahren. Dieler Poſten iſt vom König auf Anraten feiner 
Aerzte geſchaffen worden, weil er ſich gewöhnlich bei allen Ze, 
zemonien eine Erkältung zuzteht. Unter feinen Kollegen bat 
dieſer Beamte deshalb den Srlznamen der „Jäger auf Aug ⸗ 
luft“. Jedesmal, wenn der König den Palaſt durchſchreltet, 
geht der „Jäger auf Juglnft“ vor ihm ber, überzeugt ſich 
davon, daß alle Fenſſer und Türen geſchkoſſen find, und erſt 
dann darf fein königlicher Herr die Gemächer betreten.“ 


— Freiſprechung von Frauen durch weichherzige 


(Preß⸗Centr.) Geſchworene in Amerika. In den letzten Tagen haben ſich 


wieder drei Fälle zugetragen, in denen Schwurgerichte Frauen. 
wegen Ermordung ihrer Männer freiſprachen, Diele Er. 
ſchtinung wird in furiſtiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen und 
es wird gefordert, daß von nun an die Schwurgerlchte zur 
Aburtellung von Frauen aus weiblichen Geſchworenen gebildet 


ſterrats ein Patferliches Mefkeipt zu Ehren des verſtor⸗ werden. Degründet wird dieſe Forderung damit, daß hir 


Männer beim Anblick eines weinenden Welbes ſofort alles 
Urteit verſteren und zu einer Freſſprechung infolge der drama 
üiſchen Wirkung der Angeklagten ſtets bereit find. 

— Die Unterſuchung der Eiſenbahnkataſtrophe in 
Mio de Janeiro. Die von elner ſtaatlichen Kommiſſian ge ⸗ 
führten Unterſuchungen in der ſchrecklichen Eifenhahnfataftrouhe 
des Zenkralbahnhoſes von Rio de Janeiro ergaben eine große 
Vernachläſſigung der Stcherheltavorrichtungen. Der Bericht 
enthält einen ſchweren Tadel für den Generaldirektor Froutin, 
der kein Syſtem in den Sſcherheitsmaßnahmen hatte. Er murde 
577 Rücktritte gezwungen und wird unter Anklage neitellt, 

ſekanntlich hatte die Katastrophe über zweihundert Perſonen 
an Toten und Verletzten gekoſtet. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Niverpool. 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notſerungen. 
Liverpool, 24. Auguſt 1912. 


Auguſt . 640 Jannor Februar .. Mil 
Auguſt September . os Februar Marz „la 
September Oktoper. . 819 MärMoril. 614 
Oktober November, „ 615 Aoril Mai o.ä 
November Dezember . 11 Mat Jun. 016 
Dezember Fanuar 1918 611 Juni Jule 015 


Tendenz: unregelmäßig. 
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Wiener Konditoreien. 


Erſte Wiener Waffel, Kakes⸗, Bisquits⸗ Honig ⸗ I 
kuchen⸗ und Schokoladen⸗FJabrik von 5 


aaa UNE 


Patrikansrötraße 142. Hille; Oeyors Ring, ul. 


Ge nd Ti Hag 


täglich friſche 


Lueullus⸗Waffeln 


a ld Plouvler — Paris. 


Herz⸗Waffeln 


nach holländiſcher Art. 


Blockchokoladen 


hell und dunkel 
ſowie eine große Auswahl in neuen 


Torten und Deſſertkuchen. 


8140 


Auguſt. (Spez. Tel, durch Preß⸗ AM 


„Bicykle* auf Kugellagern und I-a 
Qual, Gummi-Walzen sind die besten 


Zu ha- 


den hei 


GEBR. MILKER NEUER RING Na 


Sonnabend, den (i1,) 24. Auguſt 1912. 
— 


Czesé pamigei Jego. 


W dniu 22 b. m. zmarl w Landek 


Neue Lodzer Zeltung. 


p. ISIDOR COH 


Czlonek Zarzadu Towarzystwa „Talmud-Tora“. 


W merhym traeimy zacnego towarzysza naszej pracy, kiöry przez diigi szereg lat 2 wielkim poöytklem pracowal dla dobra instytucil. 


Za 


rzad Lo dzklego Towarzystwa „Talmud- Tora“. 


W zmarlym 


RE 


W äniu 22 Sierpnia r. b. zmart w Landek na Szlasku 


b. p. ISIDOR COHN 


dlugoletni czlonek Zarzadu naszego Towarzystwa, ezlonek komitetu dochodöw niestalych, komitetu wsparé 1 komitetu Centralnego budowy szpitala dla umysto wo chorych. 
utracila nasza instytueja jednego z najgorliwszych spölpracowniköw a Zarzad — najsslachetniejszego towarzysza pracy. 
Ozest, uznanie i spoköj Jego oaystej duszyl 


Zarzad Lödzkiego Zydowskiego Towarzystwa Dobroczynosci. 


4 


Pension Fontana van 


vormals I. Inn. 


2 Minuten ted. B und gart 
Jeglicher Tenor 8 Calle wreiſe of ia 8707 


Spöhrer ſche 


ere Hamdelsschule(alte)Calw 


in Württemberg, Deutſchland, gegr. 1876. 


Inſtitut 1. Ranges für 
u Sprachen. 


Aufnabme evtl. au 
reicher eng 
genaue Beacht. 


Lodzer?-kRommerzsähult 


(mit allen Rehten der Rronsrealsäule). 


Die 
nd 


ich früher, Penſtongt in gefunder, walb“ 
rektor Weber. Bitte 
m 


bees > 


Aufnabmeprüfungen neu 
die Raseramine Spinnen am 1000 
guft. 


In die jüngere Vorbereitungskl. 
Kinder von 8 Jahren au as 
Ge 


ſuche werden werktäglich i 
der Schule (S heine 50 von 1124 
Uhr vormittags entgegengenommen. 


Direktor E.-Forlse. 


8 PETTTFTENET Te 
Die Verwaltung der T-klajfig, 
Yandels-Echulein Bgierz 


(Coedukation) 
macht hierdurch bekannt, Baß die Aufnaßmegrüfungen 
ind Cal er 

rbereitungstlafien 


am 27. Auguft und der Ti 
beginnen. Vakanzen find in den Borde ei 
und den erſten vier Klaſſen vorhanden. 
eine Fröbelſchule. 
des 0 


Bei der Lehranſtalt befindet ſich auch 
er Schule einzureichen. 10459 


gr ädden-Priva-Dehranstlt 


deutſche und ruſſiſche Unterrichtsſprache 


P. Cyrkowska 


Die Prüfungen und Nacheramina beginnen am 20. 
Auguſt, der Unterricht am 22. Auguſt. 10365 
Anmeldungen werden vom 16. Auguſt ab täglich 
Widzewskaſtraße 111 von 9—4 Uhr entgegengenommen 


Bau-Meiter St. Matysek. 


Panska⸗Straße Nr. 46, 10581 
fertigt hau-polizeiliche Pläne für Wohnungs-, Fabriks⸗ 
und Wirtſchaftsgebäude an, führt die techniſche Auſſicht 
in Lodz u. Umgegend u. fertigt auch Koſtenanſchläge laut 


9148 


Ersten Ranges. Berlin M. potsdamer tra 18 


W-Poniedziatek dnia 26 Si 


stwo za Dusze 


8. 


Ludwika 


jaciöt 1 zusjomych pozostala 


> 


erpnia rb. o godzinie 11-ej rano 


odbedzie sie w Kosciele Sw. Stanisfawa-Kostki W Lodzi Nabozen- 


P. 


Bernharda 


zmarlego w Moskwie dnis 26 Lipca rb., na ktöre zaprasza pr zy- 


Rodzina. 


Beginn der Retour - Fußball - Weiispiek, 
e N 
Neweastle - Touring Club 
K raff Union 


Wulezanska 115. 10597 


x 
0 See 7 


arten am 1. September 


Sportpatz Helenenhof. 


„RonsianuonerBirgrsäützen-Bit. 


Am Sonntag, den 25. und Montag 
den 26. Auguft findet im eigenen 
Schützenhauſe das diesjährige 


es 2 
Lagen - Prämien -Schiessen 
ſtatt, zu dem alle benachbarten Schützen⸗Gilden und 


Schießfreunde höfl. eingeladen werden. Um zahlreiches 
Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Das Schießen beginnt Sonntag um 1 Uhr nach⸗ 


„Yposaaro iloanzesia“ für Regierungsinſtitutionen an. 


mittag, Montag um 9 Ude früh. 10464 


Redakteur: und Herausneher M. Dreminn, 


Reſtaurant 


A. Braune 
faffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


— — 
Sonntag, den 25. Auguſt 1912 bei jeder Witterung: 


Großes Extra⸗Konzert 
Ben KR A. Thonfeld, ausgeführt von ber 


„ Sneiblericen Had e 
1 NMitrmitkung der Kapelle des 1. Shüengsolments unter 
verſönficher Leitung 0 
Anfang 4 uhr nachmittags. 


des Herrn Kapellmeiſters W. Stempni-wakl, 
Nach dem Ro: 


Gutree 25 Rop, 

findet von 9 tl 
T 
Sonntag den 25. Auguſt findet in Helenswek an der 
Remſſe im Garten von Podgorski ein 


ki eit 
+ 
* 
Stern - Schießen 
ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner böfl. einladet 
10585 T Podoörski. 
Für gute Soeiſen und Getränke ift beſtens geſorgt. 


Mam zaszczyt zawiadumic, aniem 1-g0 wrze$nia 
otwieram przy ul. Pasaz Szuica 9 


Szkole przygotowawcza 
koedukacyina 


dia dzieei od lat 6-10. 
Program obejmuje: 

) Przygotowanie do $rednich szköt prywatnych i rag 
dowyoh przy gruntownem zaznajomieniem z jezy- 
kiem rosyjskim. 
Ksztatcgce pogadanki we wszystkich jezykach miejs- 
cowych, rysunki, modelowanie, roboty reczne, gim- 
nastyka, gry, zabawy, spiewy i t. p. Ksztalcenie woli 
i charakieru. 
Poczatkowe wiadomoscĩ teoretyczne j praktyczne jezyka 
francuzkiego. 

Urzadzenie szkoty wedtug najnowszych wymagafi- 
hygieny. 

Zapisy codziennie od 10-2. 
Z powa2aniem 


Ja rap Tr Markieren 


Zielonaſtr. 11, das feit 1905 beiteht, wurde nach einem 
‚neuen Lotale im ſelben Hauſe übertragen ſowie bedeit- 
tend vergrößert und nach dem Muſter europäiſcher 
Maſchinenabſchriſten⸗Comptolre eingerichtet. 10655 


20 


20 


3) 


Gymnaſiallehrer, 


Uni, tit in München, wit mehrjähriger Schulpraxis; Un, 
EE 


ann 
Hvrgche ur höherer Muflkdilbung e e Schrerim, 
Benfionat in Riga, mit auter Kenntmis der zuififichen. franaöftien 
beutichen Sprabe ind Muftt; Voraelifin, Bummatiafkin, Ubfolment 
böberer Murie im Yuslanbe; Araufcusfenerinnen mit rats; 
Mafleufe pro Stunden! Yröblerinnen, Wirtihafterlunen, bes ens 
kunbige Bonnen, Grvebientinuen und, Kaffiereriunen aller N: bah 
und Monteffionen Mus nur mil guten Scugmiffen eupfteolt Da 
10684 


Erſtelaſſige Lebrerinnenburegu v. 
L 


Feliksa Sekowska, agel 
Für Lodz bezw das Königreich Polen (aus. 


genommen Warschau) wird eiu tüchtiger, sol- 
venter, bei der Kundschaft gut elngefdhrter 


Vertreter gesucht. 


Off erb. an die Eau de Cologne- u, Parfümerio- 
Fabrik FERD, MÜLHENS, Glockengasse N 4711, 
RIGA, Postfach 407. 10644 


5 3 


GABLSARELEEESLBEEE 
Junge Webmeiſter, 3 


Anfänger, können in ihrer Stellung raſch und ſicher porwärts 
dee del beit ga. Zeichnen Kalkulieren u Deifinieren 
erlernen. Off. für Groß 20° an die Exp. dieſes Blattes erbeten. 


einen 


Chriſtl. junger Mann ſucht per ſofort 
n als 10581 


Reiſender. 


Gefl. Offerten unter „M. O. K.“ an die Exped. d. Bl. 


Korrelpondent, 


der franzöſiſchen, deutſchen, ruſſiſchen, polniſchen und 
italſeniſchen Sprache mächtig, Abfolvent einer 7⸗ l. 
Kale e Kommerzſchule, ein 15 Jahre im Auslande 
tätig, ſucht entſprechenden Poſten oder Beſchäftigung. 
Off. unter „Z. Z. 44 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


10027 


Kommis⸗Voyageur, 


Proviſtonsreiſender, der über 5 nette, in alanterie dag 

reift, und einen 1 5 Kundenktreſs aufzumeifen bat, wünſcht 

eine Kollektion 00 a oytn oder in beijerer Fabrik einen Poſten. 
. „Geil. 


Beſte Nef ferten an die Expedition diefes Blattes 
de . 10088 


Perfekter Buchhalter 


ſucht einen entiprehenden Poſten. Offerten unter 
„G. L. H.“ an die Exped. d. Blattes erb. 10582 


Junger Mann, 


der die Handelsſchule abſolpiert und 4 Jahre in Paris ſtudiert pat. 
möchte eine od. zwei Stunden in der franzöſchen Sprache erteilen, 
Könnte auch bie Fan de . Korreſpondenz fübren. Geil, Offetten 
unter „F. S. 100° an die Erb. d. Bl. erbeten. 10377 


Tage Faber heizte, 
Abſolvent einer Färberſchule, mit gründlichen H. 
rungen in der Woll. Daune 115 we . 
| Särberei wünſcht ſeinen Poſten zu verändern. Geil. Off. 
unter „Y. T.“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 10631 


Gesucht 


echner, . abs 


fachſchule, tüchtiger arbeiten, 
(Christ). Off. find unt. Beifügung von Zeugniſſen über 
bisherige Tätigkeit ſchriftlich einzureichen bei 

Earl Steinert 


Abſolvent einer Tertil- 


2 


10423 


Umzugshalber tft ein 


Flügel 


und großer Spiegel zu verkaufen Puſtaſtraße Nr. 5. Zu 
beſichtigen von 12 bis 2 und von 6 bis 8 Uhr. 10438 


Hotations-Schnelipreffendrud „Neue Lodzer Zeitung,” 


